
Fabıo Chigıs Instruktion
tür den Westfälischen Friedenskongreß
Eın Beıtrag ZUIM kurıjalen Instruktionswesen

1Mm Dreißigjährigen Krieg*)

Von KONRAD REPGEN

DE Westfälischen Friedensverhandlungen, be1 denen der Heilige
Stuhl durch Fabıio Chig1, den spaäateren Papst Alexander VIL 1655
bıs 1667), vertreten wurde. waren für die Kuriıie die konsequente
Fortführung ıhrer diplomatischen Bemühungen 1mMm sogenannien
.„Kölner Kongreß” 5)) Urban I1LL (  25 hatte sıch seıt 1634
für das schon früher VO Wien aUuSs angeregite Projekt eınes all-
gemeınen Friedenskongresses eingesetzt ?) dabe1 sollte der Papst
durch eıiınen Legaten zwıschen den katholischen Staaten VL -

matteln. Da rankreich dem Kongreßplan ber u zustiımmte.
falls auch seıne protestantischen Verbündeten teilnehmen Onn-
ten. wurde als zweıte vermittelnde Macht (für die Verhandlungen
zwıischen katholischen und evangelischen Vertragspartnern) die
Republik VO San Marco vorgesehen un: S  CNH. Und obgleich

®)) Wır benützen olgende bkürzungen Biblioteca Vaticana: on
Barberinı B! Fondo ig1 Chig. — Archivio 5egreto Vaticano: Nunzlature
1verse: Nunzilatura Colonia: Miscellanea (Varla Miscellanea MUSN.
Berichte der Nuntien werden miıt dem Namen des bsenders, Ort und Datum
zıtiert, Weisungen die Nuntien mit Namen des Empfängers, Rom, und
Datum Zeitschriften sind nach den Sıgeln ın Revue d ’ hıstoire ecclesiastıque
abgekürzt. Verso ıst durch bezeichnet.

1) Diıe ohl noch ausführlichste ers1 be] Pastor. Gesch Päpste
seıt Ausgang Mittelalters, XIILL, 19 Freiburg/Brsg., 1928, 480/97. Das Beste,
allerdings entsprechend se1lner ematı U die holländischen Fragen he-
andeln jetzt bei J. Poelhekke, De vrede VYA.  > Munster., s’Gravenhage 1948,

Zum folgenden vgl A. Leman, Urbain V el les orıgınes du CONgTES
de Cologne de 1636, 1n RHE 1923 370/83
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Frankreich 1635 1n den offenen Krieg die Habsburger e1IN-
geireten WAaT, erreichte der Barberini-Papst noch mıt lück un
Geschick, daß siıch 1im Sommer 1636 die Majestäten ın Wien., Paris
und Madrid ber die Personen der entsendenden Plenipoten-
tiare erklärt und daß S1Ee der neutralen Reichsstadt öln als
Kongreßort zugestimmt hatten: enn n1ıemand wollte das Odium
(11f S1ıch nehmen. daß ihm vielleicht aussıichtsreiche Friedens-
verhandlungen nach 18 Jahren europäischer Kriegswirren g-
scheitert selen.

Iso reiste 1m Spätsommer 1636 der Kardinal Martio Ginetti
als Legat für den „Kölner Kongreß” nach Deutschland » Er WAar
bisher nıcht 1 diplomatischen Dienst verwandt worden und galt
als politisch unbeschriebenes Blatt. hne Belastung durch DPrO-
spanische der pro-Iranzösische Haltung. Natürlich bedurfte
also sechr ausführlicher Unterlagen, sıch ın dem verwirrenden
Knäuel der buntscheckigen Politik des Kuropas selner Zeit mıt
iıhren vielfältigen Beziehungen, Querverbindungen, Abhängig-
keiten un /Zielen zurechtfinden können. Eın dementsprechend
dickes Aktenpaket wurde i1hm uch VO Staatssekretarıiat mıt-
gegeben 5)) w el Stücke dieser amtlichen Unterlagen sind all-
gemeıne Instruktionen: eıne kürzere (G;) die eigentliche Grund-
instruktion. deren ext und Inhalt bıslang unbekannt waren °),
und eine darın als Beilage erwähnte. schr umfangreiche nstruk-
tıon (G) VO der Ranke un: Pastor gesprochen haben 2) ohne
allerdings ihren Inhalt wirklich auszuwerten. ıst doch diese groke
Staatsschrift nach Anlage und Bestimmung eın offizielles., politisch-
historisches Lehrhuch der Kurie ZU Lösung des wichtigsten Pro-
blemes. das der Diplomatie der Zeit gestellt WAar, der Begründung

3) Ginetti (1585—1671). Incisa Kocchetta, La 1N1UN-
zı1atura di Fabio 1g1 (1640—1651), Teil Rom 1943, Teil Rom 1946,
machen ın I! 1! 111 AÄAnm D auf ıne entlegene Biographie Ginettis auf-
merksam: Lavinio ue Ktuna, fior fenice, 10€ Martio rTed1ivıvo ın Giovan
Francesco cardinale Ginetti, Venedig 168 Kın FKxemplar ıIn

4) Liste der miıtgegebenen Unterlagen als Beilage Ginetti, Köln 13 März
1659, BVR 6776; Kopie: AVNC 1 $ fol 121 193

5) Minute ıIn MISC. 11L, 3 $ fol 672/91 Vgl Rıchard. ÖOrigines et
developpements de la secretalrerie DDES  etat apostolique (  UE  D RHE 11(1910),

{44, Anm
an  e, Die rOMm. Päpste In den etzten vier Jahrhunderten, IL,

Aufdl., Leipzig 1878, S, 379 f.: dagegen Pastor, O! S, 489 f, Anm
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e1ines allgemeinen europäischen Friedens, la DACE unıversale,
wWwW1e die zeitgenössischen Akten nıcht ohne Berechtigung N.
Die wechselseitigen Abhängigkeiten un Ergänzungen VO G, und
G bedürfifen indes noch naherer Untersuchung %

Kardinallegat Ginetti fand 1n öln Jedoch keine Gelegenheıt,
sıch seınen Aufträgen gemäl 1n dieser großen diplomatischen
1ss1ıon erfolgreich bewähren. Zögernd schickten ZW ar der
Kaılser und och späater auch Spanien Friedensbevollmächtigte 70

rheinischen Metropole, rankreichs Platz ber blieb leer: solange
indessen nıcht beide kriegführenden Machtgruppen vertretien
arcnhn, blieb eıne Eröfnung des Kongresses sinnlos. Und dennoch
verlebte der Legat 1er Jahre Rhein:;: enn die Versicherung.
daß und W1e sehr INa selbst Frieden und Friedenskongreß
interessıert sel, gehörte 1ın allen Kabinetten und Residenzen 711

ständigen KRepertoire der Staatsmänner., uch ın Paris: regel-
mäßıg schoben die Mächte die Schuld der „Verzögerung” des
Kongresses der Gegenparteıl /Zur Begründung dieser Behaup-
tung dienten die VO der Gegenseıte auszustellenden Pässe für
die eigenen Friedensbevollmächtigten, denen immer noch etwas
auszusetzen SEWESCH 1st, un mıt solchen Kulissen haben sıch
s1iıeben Jahre hindurch sehr reale Machtfiragen maskiert: ware
alsch. ın diesem zahen Kampi die Pässe Nnu Juristische
Spitzfindigkeiten sehen. So konnte Iso der Legat den Kölner
Kongreß n1ıe eröffnen: Sachgegenstand selner 1ın und VO  - öln AU

geführten Verhandlungen WaTrTen und blieben die Präliminarien.
die Frage nach den wechselnden formellen Voraussetizungen,
ıunter denen Frankreich, 5Spanıen und der Kalser bereıt se1len,
ber die Bedingungen eınes europäischen Friedens verhandeln.

|dieses Spiels schon Jange muüde kehrte Ginettı 1640 hne
die Kölner Friedenslegatıon amtlich niıederzulegen enttäuscht
nach talıen zurück. die Legatıon aber, die zentrale Sonderbehörde

7) Diese ıst umständlich, da der Verbleib der Originale unbekannt, die
zahlreıchen Abschriften VO  —_ ©> aber (Pastor, a“ XIIL, 484  'g Anm der
den Unterschied VO  D G1 und Go übersah, notierte VO  D G 15 Handschrıften:;:
azu kommt noch eine VO  S Kopilen ıIn N. nıcht übereinstimmen.
Ranke, An © benutzte den zeitgenössischen ruck be1l Sine Del INeT-

CUrl10 hıstorıa de correntı tempI1, IL, Casale 1647, 904/990, dessen ext
Vo  e dem Abdruck bel Etuna vgl Anm 3) 33/220, abweicht Auf Sir1ıs Ab-
druck verwıesen hne i1nwels auf Ranke neuerdings wieder Leman In
RHE 53 1937), 58, U. ana Just, 131 1938 102, Anm.
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des Heiligen Stuhls für den Friedenskongreß blieh bestehen
terımistischer Nachfolger Ginettis wurde Francesco Marla Mac-
qoQhiavelli; —“ Dieser gehörte se1It 1636 ZU Stabe des Kardinal-
legaten, WarT der höchste Prälat nach ıhm und wurde Nu ZU

außerordentlichen Nuntius für die europäischen Friedensiragen
ernannt —“ Die Kurie wollte Iso auft jeden all die Verhandlungen
ber die Präliminarien des Kongresses fortgeführt sehen 72) INa

wußte natürlich Rom ebensogut WI1e öln daß kaum reale
AÄAussichten aut tatsächlichen Beginn der Friedensverhandlungen

nächster Zukunft bestünden So erklärt 6S sıch zwanglos daß
der Legat SC1INEM .„Statthalter‘“ be1i der Amtsübergabe VOo  — dem
iıhm e1inst Rom übergebenen Aktenmaterial nıchts aushändigte,
auch keine SC1INeTr beiden Instruktionen *): C1Ne6e ausdrückliche
Weisung azu wWar VO Staatssekretariat auch nıcht 12)

Macchiavelli konnte schon Cc1nNn Jahr spater SC1INECN undank-
baren Posten Carlo Rossetti abtreten. der bısher englischen
Hof verwandt worden war *°) Er., der selbst Iso hne Instruktion
für Friedensverhandlungen geblieben WAaTr, hatte Anweilsung,

—— Eın kurzer Lebensabriß des fIrüh gestorbenen Magalotti Neffen und
Barberini Vetters (  a  ) Barotti, Serie de VEeSCOVI ed arc  OVI dı

TTaTrTa. „ Ferrara 1781, 12700 bringt Ergänzungen (liacon1us Vıtae ei
1’65 gestae Pontifieum Romanorum ei Cardinalium ab Oldoino
egogniıtae.. B Romae 1677

9) An 1gl RKom Sept. 1640 Chig A-N fol 186
10) persıste ne rısolutionı dı lasciar la portla aperta

alla negotlatıone CO  en Tar restiar Colonia il paitrıarca Macchiavelli CO tıtolo
dı nuntıo straordinario PCT tener COMPDAYN1Aa di lei |Ginetti] allı
m1ınısirı de es1ıstentı nella medesima C1 Ginetti Rom DD Sept
1640 Minute BVB 6778 Kopie MN 18 tfol 336 //37

11) Die Amtsübergabe fand der erstien Oktoberwoche Köln STa
vgl Macchiavelli Köln, (Okt 1640 mıt „note delle D scr1ıtture COIMN-

segnatem1 dall &10 ard Ginetti legato latere”, BVB 6781 Kıne Kopie
der Liste mıt anderer Reihenfolge der Einzelstücke) CHhIig 111 Z tol
Außerdem Macchiavelli Ant Ferragalli, Köln Sept 1641 BVB 67873 asIl
515 ard Jegato NO  — 19081 lascıo D dınstruzzione alcuna

12) I)ıe Anm genannte Weisunez Tahrt Tfort |Macchiavelli], „al quale
SO cCerio che Em haveräa lasciato tutte quelle ınTformatıion]ı che g 11
DOSSONO NECESSATlIEC DCLI ben ammınısiraiore il SUÜU mınıster10

15) Dazu Pastor XI 819/24 — AFıme Biographie Rossettis
(1014—1681) kennen WIT nıcht IDie zuverlässıgsten Daten natürlıch bel Gauchat
Hierarchia Catholica medil et recenU‘orTISsS aCV1 en (1592—1667 Münster/ West-
falen 1935,
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seiınem Nachfolger die Geschäfte persönlich übergeben ° Als
sıch dessen AÄAnreise ber Paßltformalitäten ıIn Brüssel VOI'-

zogerte, verzichtete Macchiavelli auf die vorgesehene muündliche
Unterweisung *°). Statt dessen Ließ ıhm durch Fabio Chigi
der seıt dem Sommer 1639 die Kölner untiatur innehatte mıt
den übrigen Amtsakten eıne ıIn der etzten Septemberhälfte 1641
entstandene Relation überreichen‘*‘). Dieses verhältnismäßig kurze
Schreiben beschränkte sıch darauf, den damaligen Stand der Ver-
handlungen ber die Pässe für die Friedensbevollmächtigten dar-
zulegen;: 6s War eın Leitfaden tür eıne Verhandlungsführung
1mMm Kongreß 17)

Wahrscheinlich besaß das Staatssekretariat keinen ext die-
SC< Relation;: INa unternahm ber einstweilen nıchts, Rossetti
mıt ausreichenden Weisungen und Unterlagen für eınen eventuel-
len Friedenskongreß versehen *°). Das geschah ohl wen1ger

14) An Macchiavelli. Rom, 31 Aug 1641 !’E SIN an(Tto, che Iui |Rossetti|]
g]unga tale AVYVISO [Bischofsernennung] potra tratteners], ET incamiınarsı
pOo1 ın Italia A Minute: BVB 0783, Kopie: AVNC 1 9 fol 158/59 Vgl dens.,
Rom, Sept. 1641, Kopıle AVNC 1 9 fol 164; SOWI1E 1g1, Rom, 51 Aug 1641,
Kybal-Incisa, O: I’ 1’

15) Macchiavelli, Köln, Sept., 6! 11 Okt 1641; BVB 6783:; vgl AVNC
1 fol 66 Chig]l, Köln., Okt 1641, BVB 6764, fol 376

16) H6 perö lasciato ın INAanNO dı INONS. nuntıo Chigi un plıena relatione
PECET detto INONS, [arcıvescovo|] Cı Tarsı Rossetti|] stalo de negot1]J de]l
CONSTFESSO, CO cCoplıe cı tiuttı 11 passaportı für die Plenipotentiäre der
Friedenskongreß beteiligten Staaten|], che mı SONO capıtatı ın a.  S  Nn colle CON-
tracıfere, ed altre scrıtture, che potranno pıenamente renderlo instrutte“:
Macchiavelli, Köln, 1641: BVB 6783 Die Relation: Macchiavelli
Rossetti, Köln, Okt 1641: Koplie: BVB 8653, fol 269/272, ana ın AWNVANG 2 9
fol 751787 Brom, Archivalia ın Italıe belangrijk VOOTLIL de geschiedenis vVvan
Nederland., ILL, s Gravenhage 1914, 2361 vgl dazu eb 5. 479, Anm. 1
notiıert die Kopie ın Chig -111-71, fol 18/24. — Rossetti erhielt außerdem noch
nNne Chiffre des französischen Nuntius Grimaldi, Amiens, 6. Sept., und AÄAvviso
Cr passaporti pretesı da andes!], Köln, 1641 Kopien BVB 8053,
tol 258/59 267/67’; vgl AVNC 20, fol

17) Die einziıge allgemeinere Anweisung ist der chlußpassus „In iuite
queste negot.iatıonı 61 SCINDTE proceduto da I omMe daglı altrı miıniıistrı
Apostolici CO  a que1l rıguardl, rıserve, che ımpone la qualitä del NOSITO
minıstero mischiarsı neglı affarı speititante aglı heretic], S1 bene Iın
quellı ch spettano prencı1ıp1l cattoheıl., OMmMe la santıssıma mente cı
che CO  _ paterno zelo, CO  e incessante stud1ıo0 anela all’apertura del CONS TESSO
PCI la DPAaCE fra PrINC1ID1 cattolie).“

18) Rossetti übersandte S1C rst mıt Schreiben VO 14. Juni 1643 (BVB
8055  D fol 256: Kopie: VNC 20, fol 22 bgleich der Dorsalvermerk ZU Be-
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aus Nachlässigkeit ıIn der Geschäftsführung des Staatssekretariates,
und gewiß nıcht aus Interesselosigkeit Zustandekommen des
Kongresses. sondern War sachlich gerechtlfertigt: enn das ent-
scheidende Zentrum der argwöhnisch geführten Präliminar-
verhandlungen WarTt längst nıcht mehr der Kölner „Kongreß”,
wWen überhaupt Je SCWESCH ist!

Das Jahresende brachte U den Abschluß des sogenannten
Hamburger Präliminarfriedens (25 ezember 1641 zwıschen dem
Kaiser, der zugleich Spanien vertrat, Schweden und Frankreich.
Der Heilige Stuhl WAarTr diesem unter dänischer Vermittlung
erfolgten Abkommen nıcht beteiligt. Rossetti berichtete VO dem
Abschluß Januar 1642 ; 12 Januar übersandte den
Vertragstext *°). Postwendend erhielt araufhin unter dem
Datum VO 1.Februar 16492 eıne Weisung des Staatssekretariates
mıt ersten. yrundsätzlichen Verhaltungsmaßregeln für den Kon-
greß 20) ber die Kongreßaussichten schwanden noch einmal da-
hin, und 1mM Staatssekretariat konnte un wollte 111a die W e1-
Sun  I]  T VO KFebruar 1642 nıcht als ausreichenden Ersatz für die
fehlende Instruktion ansehen. Als sıch indessen eın Jahr spater die
Hamburger Vertragspartner anschickten., ihre Abmachungen VO
Weihnachten 1641 auszuführen. wurde auch 1MmM Staatssekretarıiat
die Frage eıner nstruktion für Rossetti aktuell. Tatsächlich teılte
ihm enn uch eıne Weisung VO Maı 1643 beiläufig MIT, daß
Franc. Adriano Ceva. ach dem Kardinalpatron Hranec. Barberinı
der erste Mann 1MmM Staatssekretarıiat 2  — eıner Instruktion Tür
ihn arbeite”*): diese Instruktion für Rossetti (R) wurde 11 Juli
übersandt %)

Doch als endlich 1mMm Tolgenden Wiınter die Verhandlungen ın
Münster beginnen sollten, konnte Rossetti, der inzwı1ıschen noch
den Kardinalshut empfangen hatte und ZU Legaten ernannt

riıcht V BTa T  1?’Iacchiavellis VO 1641 vgl nım autete: +51 vedra volon-
tıerı Copla della relatione lascıata darsı Rossetti!‘“

19) BVB 8651, tol Za 47/48 7 ; Kopie: VNC 20, fol 13 ’/14, 154  18,
145

20) Minute BVB 8651, fol 100/01:; Kopie: VNC 2 9 Ttol vgl unten,
Anm

21) Für eva (  —1  ) vgl. Richard a yaO:. {34; Gauchat, a.a.0.,5
22 Kigenhändige Äinute Fr Barberinis, Rom, 23 Maı 1643 BVB 8653 fol

215; Kopie: AVNC 2 E fol 217 ’/18 Vgl AÄAnm
23) Minute: Rom, 11 Juli 1643, BVB_ 80653, fol 287; Kopie: AVNC 20, fol
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worden War (13 Juli und 31 August 1643 2  —L7 die vorgesehene
päpstliche Vermittlung nıcht übernehmen: die Tranzösische Regie-
runz lehnte iıhn 1mMm Herbst 1643 als PETSONA NO gratia abhb ; Nun
ber schickte die Kurie nıcht den Kardinallegaten Ginetti nach
Deutschland zurück, sondern schriebh aln 12 Dezember nach Köln.
daß Fabio Chigi unter Beibehaltung selner Funktionen als
KOölner Nuntius— mıiıt gleichem Charakter W1€e vordem Macchilavelli
und Rossetti ZU interımıstischen außerordentlichen Nuntius ür
den europäischen Friedenskongreß (in Münster) ernannt werde:
diese Nachricht solle vertraulich bleiben. bis der Pariser Nuntius
das ohl erwartete Agreement für Chigi rwıirkt habe } Diese
römische Weisung War Januar ın Köln. die französıische
/Zustimmung Januar 1644 z%) Iso mußte Chigi seıne Reise
In die CUu«e Kongreßstadt vorbereiten und schloß seıinen Bericht
VO Januar ın der Erwartung, daß ihm VO Staatssekretariat
zugleich mıt der endgültigen Abreiseordre eıne Instruktion über-
sandt würde zu) Wenngleıich seıt 1ler Jahren ın Deutschland
weılte., mußten ihn die bevorstehenden Frıedensverhandlungen
mıt eıner Materie In Berührung bringen;: enn hohe Politik
europäischen Stiles War nıcht seıne Aufgabe als Kölner Nuntius
SCWESCH, und die ohnehın meıst knappen Informationen 4AU: Rom
hatten selten den Rahmen se1nes Geschäftsbereichs überschritten.

Schon die erstie Februarwoche brachte Chigi die Kredential-
breven und darın die eISUNg, als Vertreter (Ginettis ach Münster
überzusiedeln: INa erteiılte ıiıhm für die dortigen Verhandlungen
alle notwendigen Vollmachten*°). Ein erläuterndes Begleitschreiben

24) Gauchat, O 9 26; Pastor., . © XIILL, 1! 496. Anm Rosseltti
erhielt das Birett 1 Dezember 1643; dazu vgl edin, Probst Barsottil,
SEINE Tätigkeit als om Agent deutscher Bischöfe (  ) seline Sendung
nach Deutschland JE ın RQC 1931 3095 I

25) Man warf iıhm wWwel1 Dinge VOT (dıe abstritt): „Cio€e essers1 da
procurato Cı portar ın Inghilterra la regına SeNSs1 de mınıstrı C Spagna;
d’haver tenuto ommunıcatıone C  - la ducchessa Cı Chevrosa ”: Kossettl, Köln,

Okt 1643, BVER 8653, fol 449
26) ybal-Inecisa, a @.. I, 1, S. 56

BVB 87067. fol J0
27) Rossetti, Köln, Jan 1644, BVB 8654, tol 1g1, Jan 1044,

28) quale [Fr. Barberini| staro attendendo ”ordine assoluto di
partıre 1iNns1ıeme Ön la instruttione“ . Jan 1644 ; vgl Anm

29) —_ commıttimus ei mandamus, ut ad praefatam cıyıtatem Monaste-
riensem te conferas ei tractatibus paCıls praefatae NOSTIro nomine el sıcut1ı
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(vom 26. Dezember 1643 mahnte ihn. keinen Verträgen POS1ELV
zuzustiımmen. welche der katholischen Sache Nachteile der Ver-
iuste brächten: seıne Hauptaufgabe sSe1 die Förderung der katho-
lLischen Interessen. Man sprach ZWOaarLr auch VO eıner Instruktion.
sS1e sSel aber noch nıcht fertig und überhaupt, da INa die Friedens-
vorschläge der Mächte nıcht kenne., schwer verfassen: ımmer-
hin „potrebbe farsı are DOCO dı lume dal S11g card Rossetti.
dı quel che. prıma del cardinalato. 11 Iu, pIU PCI abbozzo, ch PCLI
istruttione., mandato %9) Glaubte INa ın Rom. mıt dieser Kr-
klärung se1 eindeutig die nstruktion beschrieben. die atsach-
lich streckenweise keine Saätze und Ausführungen, sondern 1Ur

Stichworte enthaält? Chig1 jedenfalls schickte eın kurzes Billet mıt
diesem Satz Rossetti und bat Überlassung des entsprechen-
den Aktenstücks. Der Kardinal hatte mıt gleicher Post Aaus der
Kanzlei Barberinis eıne ahnlich lautende Weisung wıe Chigi
halten, aber keinen Auftrag, das gesamte, ın selinen Händen be-
findliche Aktenmaterial der Friedenslegation auszuhändigen. [D)Da-
her übergab seinem Nachfolger ZUSaMnNeN mıft anderen. alteren
Aktenstücken nıcht die Instruktion VO  —_ 1643, sondern die Weisung
VO Februar 164  [ die tatsächlich „mehr Entwurft ®  als nstruk-
tion  .. ist °°). Davon berichtete Chigi an Februar nach Rom.
ahnte nicht. daß eıne Verwechslung vorliegen könne und erhat
erneut se1ne Instruktion, die ja an Dezember ın Aussicht g' -
stellt worden sSe1 A /war brachte die Post der nächsten Wochen

römische Kinzelweisungen für Cdie Friedensverhandlungen,
das “taatssekretariat setizte indessen ımmer unausgesprochen W  —_

aUS, daß Rossettis Instruktion R) ın Chigis Händen SEe1 und
WarTr auch noch. als dieser an März die Reise nach Münster
antrat Tags hatte ın einem ausführlichen. klaren Bericht

diator intervenlas teque interponas, donec ei dietus Martius cardı-
nalıs Jegatus ad eandem cıyıtatem appuleriıt. Nos Nnım tibı acdc praem1ssa CCECS-
sarlam ei quomodolibet opportunam facultatem earundemque tenoTe PraecsSCH-
i1um concedimus el impartımur, ın contrarıum faciendis NO  e} obstantibus qu1-
buscumque“; Breve, 23 Ddez 164  o ruck Brom, aar @.. S, 3873

ybal-Ineisa, I) &: 61
31) Rossetti, Köln, 3. April 1644, BVB 8654, fol 63; dort eCNAUE Beschrei-

bung der 1g1 VOT 14. März übergebenen Akten Übrigens War Ant
Ferragalli Dez 164 CSCNH eıner Reise nıcht persönlıch ın Rom und
wurde er durch seinen Vetter Giul Werragallı vertreten!

BVB 7E  67, fol 235/ In  Ya
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den schon KFebruar beschriebenen Sachverhalt der Akten-
übergabe nochmals dargelegt Nun bat dringend die In-
struktion und auch durch die barocke Kurialsprache hindurch
können WITLT noch wahrnehmen., W 16 unbehaglich den bevor-
stehenden Verhandlungen entgegensah —— Tatsächlich War J Ce1INEC

kurilose Sıtuation entstanden zehn Jahre lang hatte die DaDST-
liche Diplomatie für den europäischen Friedenskongreß gearbeitet
Nun die Mächte endlich Zu Verhandlungen bereıt der
päpstliche Vertreter ber hne nstruktion Er besal CE1INC fast
uneingeschränkte Verhandlungsvollmacht azu veraltete Detail-
unterlagen ber die inzwıschen erledigten Paßfiragen und CIN15C
mündliche Inftormationen sSCcC1HNES Vorgängers, C106 vorläufge,
allgemeine eisune? SC1HNET vorgesetzten Behörde. die 7, W 61 Jahre
alt WAaT, CIN1SEC NEUCSTE Einzelweisungen welche die Kennt-
11IS der nstruktion voraussetzten Und 11a sollte dabei nıcht ıu
8 die VOoO Chig1 herausgestellten außenpolitischen Konsequenzen
denken. sondern auch n die „innenpolitischen W as sollte Chigi

Münster tun, ıu  z nıcht mı1t jedem Schritt und jeder Unter-
lassung (Gefahr Z lautfen, Rückhalt ınd Gunst bei SCLHECLX VOT-

geseizten Behörde Z verlieren? So verstehen WIT) die 1L MerTr uUuIl-

geduldigere Bitte 181  z nstruktion den Berichten VO und
April aUS Münster. und 20881 15 April connte auch x EeE1INESMN]

konkreten Beispiel aufzeigen, W 16 unerläßlich Ce1NE6E Instruktion
tTür ihn SC1 —”

Rom hatte relatıv schnell den Bericht VO Februar erhalten
nd kannte Iso die Auswirkung der unklaren Weisung VO

Dezember Allerdings 1st VO Blickpunkt des Staatssekre-
tarıates AaUuUuSs nıcht unerklärlich daß un mı1ıt nächster Post VO

33) perche fin QUl NO ho hayvyuta alcuna iınstruttione ardisco
CO  E questa humilissima rımostratione rappresentare C100 Kma PCLI il desi-
der10, che ho d’ıncontrare S1101 prudentissım ı sentimentı nel SETV1IT1O Cı |DJ{S
pDer questa incumbenza atiteso che prevedo L’assedio he 10081 faranno adosso
plenipotentiar1J Cı Ces el dı att subıto arrıyalo Munster
poiche mM INSCTI15CQ da VeTIrIO medıiatore pariılı plenipotentları) dı
“rancia di O01  TS1 laa fın dove comandı V.Em
che 11 Vanzıl quesito particolare, la quale subintes]1, che Cerio modo

TOosse dichlarata qualche instruttione, che NO  _ ho ei NO  — oOIrrel fare
LTODDO, PUOCO ”  » igl, Köln, März 1644, BVEB 87067, fol 954

34) Chigi, Münster, 1 9, prı 1644 ; BVEB 87067, fol 266 295
298/300 ’: vgl Pastor, O! XLILL, 2’ 1008
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DA Februar Rossetti angewlesen wurde, alle ıIn seiınem Besıtz
befindlichen Unterlagen der Friedenslegation Chigi auszuhän-
digen ®°); W as ber die nstruktion hinaus anzuordnen sel.
werde und sSe1 durch laufende Schreiben erledigt, hieß 6S

März 8(}) ber hätte INa ıIn der römischen Zentrale nıcht e1IN-
kalkulieren können, daß der Kardinal für die Rückreise nach
Italien ruste und der untius bereits ın Münster sel, WEeNnN diese
Weisungen ın öln einträfen? Am Monatsende 1ef dann Chigis
dringende Vorstellung OI 15 März eIn. Die römische Antwort
OM April vertuschte ZUeTrst mıt der Darlegung, daß INan anı
26. Dezember selbstverständlich nıcht die Februar-Weisung VO

Gie sondern die wirkliche Instruktion (R) gemeınt habe. das un
akute Problem Tür den Nuntius ın Münster und beruhigte mıt 6 V
neutem Verweis auf die Ordre VO WYebruar®). Bald ber mul
I1Nanl auch ın Rom eingesehen haben. daß 1er nıcht zunächst
ıl  z as Rechthaben gehe ob Rossetti die Weisung VO De-
zember richtig interpretiert hdbe der nıcht sondern die
Instruktion für Chig1:; ehe weıtere Vorstellungen angekommen
% wurde a April ach Münster angekündigt, daß mıt
nächster Post eine Kopie der Rossetti-Instruktion abgehe 38) Und
endlich wurde April ‚Jla Copla dell’istruttione. che fu g1a
invıata al&88  KONRAD REPGEN  27. Februar — Rossetti angewiesen wurde, alle in seinem Besitz  befindlichen Unterlagen der Friedenslegation an Chigi auszuhän-  digen); was über die Instruktion R hinaus anzuordnen sei,  werde und sei durch laufende Schreiben erledigt, hieß es am  5. März °). Aber hätte man in der römischen Zentrale nicht ein-  kalkulieren können, daß der Kardinal für die Rückreise nach  Italien rüste und der Nuntius bereits in Münster sei, wenn diese  Weisungen in Köln einträfen? Am Monatsende lief dann Chigis  dringende Vorstellung vom 13. März ein. Die römische Antwort  vom 2, April vertuschte zuerst mit der Darlegung, daß man am  26. Dezember selbstverständlich nicht die Februar-Weisung von  1642, sondern die wirkliche Instruktion (R) gemeint habe, das nun  akute Problem für den Nuntius in Münster und beruhigte mit er-  neutem Verweis auf die Ordre vom 27. Februar®*’). Bald aber muß  man auch in Rom eingesehen haben, daß es hier nicht zunächst  um das Rechthaben gehe — ob Rossetti die Weisung vom 26. De-  zember richtig interpretiert habe oder nicht —, sondern um die  Instruktion für Chigi; ehe weitere Vorstellungen angekommen  waren, wurde am 9. April nach Münster angekündigt, daß mit  nächster Post eine Kopie der Rossetti-Instruktion abgehe °®). Und  endlich wurde am 16. April „la copia dell’istruttione, che fu giä  inviata al ... Rossetti“ (hinfort nennen wir dieses Aktenstück C)  verschickt, wie das Begleitschreiben sagt®). Diese Postsendung  kam in der ersten Maiwoche wohlbehalten in der westfälischen  Metropole an *).  Hätte das Staatssekretariat den Standpunkt vom 2. April bei-  behalten, so wäre Chigi den ganzen Mai über noch ohne Instruk-  tion geblieben. Denn als Rossetti die Weisung vom 27. Februar  erhielt, waren seine Akten schon mit dem Reisegepäck auf dem  Weg nach Italien *). Erst in Augsburg erreichte er — Anfang  Juni — seine Sachen wieder. Dort hat er die Anweisung zur voll-  ständigen Aktenübergabe befolgt und dem Staatssekretariat zu-  35) Die Minute fehlt in BVB 8654; vgl. aber Rossetti, Köln, 3. April 1644  (Anm. 31), sowie an Chigi, Rom, 27. Februar 1644, Kybal-Incisa, I, 1, S. 82.  36) Kybal-Incisa, I, 1, S, 83.  Ebd., S. 387 f,  Ebd:, S.'392.  Ebd., : S. 395 ff.  40) Chigi, Münster, 6. Mai 1644, BVB 8767, fol. 327/327 .  41) Vgl. Anm. 31,Rossetti‘“ (hinfort NENNCN WIT dieses Aktenstück ©)
verschickt, wW1€e das Begleitschreiben sagt °°). Diese Postsendung
kam 1ın der ersten Maıwoche wohlbehalten ın der westfälischen
Metropole 40)

Hätte das Staatssekretarıiat den Standpunkt VO April be1-
behalten. ware Chigi den SANZCN Maı ber och hne nstruk-
tiıon geblieben. Denn als Rossetti die Weisung VO 27. Februar
erhielt. VaTren seıne Akten schon mıt dem KRe1isegepäck auf dem
Weg nach talien *) Krst In Augsburg erreıichte Anfang
Juni seıne Sachen wieder. ort hat die Anweisung ZU voll-
ständigen Aktenübergabe befolgt und dem Staatssekretariat

35) Die Minute ın BVB 80654; vgl ber Rossetti, OM 3. Aprıl 16044
(Anm S SOWI1Ee amn 1g1, Rom, Fehbhruar 1644, ybal-Incisa, L 1!

Kybal-Inecisa, Il 1, S, 8
Ebd., 387
Ebd., 392
Ebd., 5973 ff

4.0) Chigi, Münster. 6. Mai 1644, BVB 87067, fol 397
41) Vgl Anm 31
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gyleich eıne Liste der nach Münster versandten „scritture ” ein-
gereicht a Wır bemerken, daß die Instruktion unter den Z W e1l-
unddreißig FEinzelstücken dieser Aufstellung nıcht erscheint: Iso
muß Rossettı gewußt haben., daß die römische Zentrale inzwischen
stillschweigend eingerenkt hatte., W as nıcht ohne ihre Schuld VOI“-

ursacht worden War

11

Wäaäre eıne wörtliche Abschrift VO R. müßte zunächst
die Instruktion Rossettis gesucht werden. Deren Original ıst bis-
her nıcht aufgetaucht, doch exıstiert eın Druck, 8806 VO Werraro
ediert *°). Irreführende Sacherläuterungen, falsche zeitliche Kın-
ordnung und eın verderbter ext machen Cdiese Publikation aller-
dings Tür eıne wissenschaftliche Benutzung wen1g geeıgnet 44)
Kıne Überprüfung nach der benutzten Handschrift ıst schwier1g,
da deren Standort nıcht angegeben iıst “ın Krsatz bietet sich aber,
da WIT kürzlich (1im exX Chig Q-L1-7, fol 254:/70) den Entwurt
( evas VO 1643 auslindig machen konnten. Wır w1ıssen nıcht. w 1€e

ın diesen typischen Sammelband des Jahrhunderts gelangte;
ca ber weıte Strecken der Minute VO Ceva persönlich geschrie-
ben sınd. werden etwalge 7T weife! der FEchtheit hinfällig. |Dieses
Aktenstück wurde bisher VO der Forschung ohl deshalb nıcht
beachtet. weiıl 1mM alphabetischen Index der Chigiana nıcht
unter em Stichwort .„Rossetti”, sondern Nnu unter dem Stichwort
„„.Ceva “ erscheint. 1m systematischen Index mıt der irrtumlichen
Jahreszahl 16733 anstatt 1643 auftrıtt und ın dem Inhaltsverzeichnıis
1.U.f dem Vorsatzblatt des Codex Q-1-7 o  anz VeETrSESSCH wurde.

Brom hat ın seınen dankenswerten „Archivalia ın Halie”“ VO  an

Ferraros Publikatiıon vielleicht ihrer offenkundigen
Textfehler keine Notız ]  D  c  MN Br fand ın der Chigıana
(im Codex Q-1I1L-71, tfol 1/13) eıne uıundatierte nstruktion mıt Siegel

4:2) Rossetti, Augsburg, 10. Juni 1644, BVB 8654, tfol 92 m1t „catalogo de‘
varıe serıtture spettanie a ] trattato della .  pace”, ebd.. fol 94/9

43) Werraro, Relazione del nuntio pontific10 Aario Rossetti 1IntOrnO aglı
affarı cı (Jermanıla ne]| ın tti Memorie della R Deputatione dı
storl1a patrıa pCr le provincle Cl i Romagna, Serle, D Bologna 18806, 93/209

44 ) Nur eINs OIl vielen Beispielen: (Cevas Entwurt Pre ET padre)
COMIMNUNG hat, 1ın Lieblingswort Urbans VIIL für die Stellung des Papstes
Sinett, USW.
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und Unterschrift Francesco Barberinis. Der genannte Codex ent-
halt Amtsakten Chigis VO Westftälischen Frieden. Als Kopf ragdiese Instruktion eıne Bemerkung, 1es sel die Kopie der dem
Kardinal Rossetti für den Kongreß ıIn Münster übersandten In-
struktion. Diese FKintragung stammt nıcht VO der Schreiberhand
des Aktenstückes und auch nıcht VO der Hand Chigis 45  — Brom
verzeichnet das Stück als .„Instructie OOÖT Kardinaal Rossetti als
legaat het vredeskongres te Keulen‘, vermerkt .„authentiek
afischrift. OOT Kardinaal Barberini ondertekend“ und datiert die
Instruktion auf 1640 z Mit dieser unhaltbaren Datierung hatte
er sıch den Weg verbaut. das Dokument als das erkennen.
W as ıst Er hat ıhm oflfensichtlich keine überragende Bedeutung
ZUSCMESSCH, auf eıne Inhaltsangabe verzichtet un ıst ın seıinem
längeren Exkurs über den Protest der Kurie S€ den West-
talischen Frieden nıcht auft diese .„Rossetti-Instruktion“ zurück-gekommen D

Pastor scheint Broms inweils übersehen haben Er zıeht
ZWaT bei seıner Übersicht ber den Kölner Kongreß die nstruk-
tıon ZU Beweisführung heran. benutzt ber nıcht Broms Hand-
schrift. sondern den Druck Ferraros., dessen Mängel mıt echt
rügt 48) Von weıiß nıchts Die bereits 1905 durch Kybal unter-
iNMECNEN Vorarbeiten für eıne Edition der Nuntiaturberichte
Fabio Chigis sıind Jetzt durch Incisa della Rocchetta wılıeder auf-
—  (  men worden: 1943 und 1945 wurden die beiden Teile des
ersten Bandes publiziert 49) Diese Quellenausgabe beginnt mıt
dem Jahre 1640. seizt ber erst richtig eın aıt ezember 1643, als
Chigi den Auftrag für Münster bekam: S1e Tührt einstweilen bıs
ZU Juni 1645 Hier ıst auft 1200 Seiten ın unendlicher Arbeit ein
r1es1ges Quellenmaterial ın dankenswerter Fülle bereitgestellt
worden. Eine Auswahl War unumgänglıch. Leider sınd dabei die
Derichte Chigis das Staatssekretariat aus der Zeit VO [Je-
zember 16473 bıs ZU ode des Barberini-Papstes 1MmM Juli 1644 fast
Sanz weggefallen, während die Weisungen der römischen Zen-
trale Chigi abgedruckt werden. Daher wırd Uus der Publikation

A5) Die Handschrift äahnelt sehr der and Cevas.
46) Brom, d. O! S. 360
47) Ebd 477/98
48) Pastor, O7 4906, Anm
49) Vgl Anm
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die ben geschilderte Siıtuation Chigis eım Enntritt 1ın die
Münsteraner Verhandlungen nıcht recht deutlich. Auch ıst ZWarLT

dem oftgenannten Schreiben Barberinis VO Dezember 1643
der Wortlaut der Weisung Rossetti VO 1. Februar 16492 als
Anmerkung beigefügt;: aut diese Weisung zeıgte eıne entsprechen-
de Notız ın den Chigi-Akten die Auswirkung des Dezember-
Schreibens ın öln wird Iso erfaßt. wenngleich e1in Ver-
wels aut den trüheren Teildruck be1l Brom tehlt °°). hne Kom-
mentar ber bleibt Jjener Passus ın der Weıisung VO 16. Aprıl 1644
der VO Iso der beigefügten Kopie der Instruktion
spricht. Statt dessen vermerkt eıne ote der Weisung VO

April, die (darın enthaltene) Beschreibung VO auf das
Aktenstück 1n Chig -JLL-71, fol 1/13; hinzugefügt ıst, w as dessen
(von anderer and geschriebenen) Kopf angehe, sSe1 die In-
struktion. die Chigi erhalten habe, VOT der Übersendung die-
SCH 1m Staatssekretariat bestimmt überarbeitet worden. Wwen1g-
stens in der Praäambel. Eın erwels auftf den ruck der nstruktion

und auft Broms Notiz des gleichen Aktenstücks fehlt } Infolge
dieser schwebenden Erläuterung bleibt be]l Kybal-Incisa Iso
unentschieden, ob WIT In Q-ILL-71 Jjenes Aktenstück VO un haben.
das als .„Kopie der Instruktion VO Staatssekretarıat Chigi
>  5 ist, Iso C: der irgendein anderes Stück Der ext die-
SCT[T Instruktion wiıird dementsprechend nıcht ediert, ihr Inhalt
nıcht mitgeteilt.

Nach dem bisher Dargelegten scheint uUunNns ber beweisbar. daß
WIT miıt dieser nstruktion (in Chig Q-111-71) ın Händen haben
enn steht erstens aktenmäßig fest. daß die origınale nstruk-
tıon Chigi nıcht weitergegeben worden ist: weiterhın ist

Aktenstück die einzıge „Rossetti-Instruktion 1n den mits-
akten Chigıs aus Münster: drittens liegt es ın Nachbarschaft
anderen .„„Rossetti-Stücken der Akten Chigis; vliertens rag
Siegel und Unterschrift des Kardinalpatrons Francesco Barberinli:;:
fünftens wiıird darın eindeutig VO der Amtsübergabe Rossettis
„Vostra Signorla gesprochen. Wır dürfen Iso hne Vorbehalt
CN: Chig Q-111-71, tol 1/13, ist das Original VO ( ist das
Original der Instruktion für den päpstlichen Nuntius beim

Friedgp_s„130ngreß VO Münster.

50) k;i>al—lncisa‚ &1: O, f! Anm Brom, O’ S, 381
51) ybal-Incisa, CL a. O., 5. 388, Anm
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Dagegen ann nıcht eingewendet werden., daß die Weisungen
des Staatssekretariates VO und 16. Aprıl doch eindeutig VO

eıner „Kopie” der Instruktion gesprochen hätten. während
VO w1e ın 111 zeigen seın wıird mehreren Stellen
sachlich abweicht. War enn das Staatssekretarıat verplflichtet,
dem Nuntius die Entstehungsgeschichte selıner Instruktion philo-
logisch darzulegen? Und deutet nıcht die ftehlende Datierung 1N-
direkt daß keine woörtliche Abschrift VO se1®? Und schließ-
lich, wußte enn der unNns unbekannte Verfasser der Minuten
VON und 16. Aprıl °°), ob und welche Änderungen ZU

Redaktion VO vVvOrSCHNOMMEN wurden? Sollte diese nde-
runZecn überhaupt kennen? Nein. eSs annn eın Zweiftel sSe1N,
Jer liegt originaliter das Aktenstück ÖT, dessen Fıngang Chig1

Mai 1644 VO Münster AUS bestätigt hatte, selne Instruktion
Tür den Westfälischen Frieden. Diese ber ıst eıne Neuredaktion
der Instruktion JR der WIT u Iso ZU Verständnis der ext-
entstehung VO zunächst zuzuwenden haben

111

Die Instruktion G1: deren Formulierungen sıch Urban I1L
persönlich hbeteiligt hatte °°), War e1in ausgefeiltes und In seıner
Thematık umfassendes Werk Kıs begann (I) mıt einem kürzeren
Rückbliek aut die päpstlichen Friedensbemühungen bıs 1636 IDannn
tolgte eın grundsätzlicher eıl (IL  — der die Tiele der kurilalen
Politik aufzeigte und die dementsprechende Verhandlungstechnik
vorschriıehbh. Der eigentliche Hauptteil (ILI) ahm den Einzel-
iragen Stellung. die e1iım Kongreß gelöst werden mußten. Fın
knapvner Schlußteil (IV) enthielt Anweisungen für die Modalıitäten
be]1 der Abfassune der Vertragstexte.

Als ( eva 1mM Sommer 643 der nstruktion arbeitete. hat
sıch CN dieses Vorbild ( angelehnt. Der historisch-

politische Rückhblieck des Teils I54) mußte natürlıch NC geschrieben
werden. da inzwischen sıeben Jahre ständiger Verhandlungen 1Ns

D2) Die Minuten tehlen 1n BVB 8767
535) Vgl Anm
54) Zur leichteren Zitierung en WITr die Dispositionspunkte e1ınes [0)4|

uUNSs verfaßten Dispositionsschemas für und den Rand des 1extes
(unten, 104 {f.) gedruckt Zum Textvepständnis vgl unten,
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and CIl,: Durchmustert INa das Ergebnis der Ceva-
schen Minute. fallt auf, daß 1eTr alles andere als eın Muster-
werk VO Sachlichkeit und Prägnanz entstanden ist: enn allzıu-
schr scheint die Tatsache verschleiert,. daß die Hamburger Prä-
liminarıen nıicht eın Erfolg der päpstlichen, sondern der dänischen
Vermittlungspolitik SCWESCH sınd Und die polıtische Bedeutung,
die dem Heiligen Stuhl ZUSCMESSC wird, ist sicherlich über-
triehben. Um die tatsächlichen diplomatischen Verhandlungen Z7W1-
schen 1636 und 164 kennenzulernen, wırd INa daher diesen eıl
als Quelle NUuU mıt Vorbehalt benutzen dürfen %}

Da nıcht für eıinen diplomatischen Neuling, sondern für
eınen Politiker geschriıeben wurde., der schon auftf dem schwler1ıgen
englischen Posten seıne Erfahrungen gesammelt hatte., konnte
Teil 11 zurzer gefalt werden als 1n G, Der ext wurde ın engster
Anlehnung G, formuliert, mıt wortlicher Übernahme SANZCLI
Partien der wenıgstens der entscheidenden Worte 4 UuS den ent-
sprechenden Stellen VO G, Mögen dadurch uch A einıgen Punk-
ten gegenüber G,; kleinere Abschattierungen erzijelt werden 1m
wesentlichen spricht mıt den gleichen Begründungen VO dem
ınveraäanderten Ziel der päpstlichen Politik. [Diese waill den Aus-
einandersetzungen der katholischen Mächte gegenüber völlige In-
differenz bewahren und mu®ß Iso mıt peinlichster dorge all das
vermeiden, W as auch 1LUFr 1mM geringsten als Einmischung In die
aktuelle Außenpolitik der Staaten gewerte werden könnte °°)
Urban 11L wiıll als Statthalter Christı auf Erden nıcht Schieds-
richter 1m politischen Machtkamp{f sSe1nN. Auf die Frage, obhb mıt
dieser .„‚formalen“ Neutralität nıcht doch de facto eıne Parteı
griffen und unterstiutzt würde, gehen G, und nıcht eın

Im eıl ILL, dessen Entstehung C eva wıeder persönlich be-
teiligt WAaTr, während der Vertasser VO eı1l 11 nıcht nachweiısbar

55) Wir beabsichtigen nicht, eınen erschöpfenden Sachkommentar
geben, da dıes ıne umfangreiche Auseinandersetzung miıt der ILıteratur be-
dingte, we den Rahmen diıeses Beıtrages SPITENSCH müßte Statt dessen
haben WIT versucht, mıt der Textentstehung VO  - ugleich die für die
Forschung wesentlichen Neuerkenntnisse, We WDE allem ZUu Beurteilung
des Protestes Vo  — 1648 bietelt, verbinden. Wir hoffen, demnächst 1m yrößeren
Zusammenhang der kurialen Friedenspoliti a h 1635 auf diese Fragen näher
eingehen können.

56) Vgl Leman, rbaın VIIL et la riyvalıte de la France ei de la maıson
Autriche de 1631 1635, Paris-Lille 1920,
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ıst, wurden die Verhandlungsprobleme des künftigen Kongresses
nıcht umfassend behandelt w1e€e ın G, Das ze1g wohl besten
ein Vergleich der beiden Dispositionsschemata:

(1
111 Finzelprobleme der Friedens- IIL Kinzelprobleme der Friedens-

verhandlungen: verhandlungen:
a) Einleitende Maßnahmen a) Einleitende Maßnahmen

1. Kontakt mıt Paris, Wiıen, 1. Kontakt mıt den katholi-
Madrid schen Höfen
Gebet für das Gelingen des für das Gelingen des
Kongresses Kongresses
Vollmachtenfrage Vollmachtenfrage
Waffenstillstandsfrage Waffenstillstandsfrage

b) Verhandlungspunkte b) Verhandlungspunkte
Streitfragen zwıschen atho-
liıschen Mächten

Pinerolo
Moyenvic
Lothringen
Heirat Gaston VO  - Orleans
und Margarete VOoO Loth-
rıngen
Kurtrier Sötern)

(. Kompensation für abs-
burg

Y} Parma/Piacenza
Casale
Mailand

G1 Sabbioneta
Aufzählung der Streitfragen
des KongressesStreitfragen zwıschen katho-

lıschen und evangelıschen
Mächten:

Grundsätzliche Haltung Grundsätzliche Haltung g‘..
gegenüber den evangeli- genüber den evangelıschen
schen Interessen Interessen
Kinzelprobleme S Kinzelprobleme
%. Veltin OCR Veltlin
616} Kurpfalz urpfalz
NO Württemberg (Resti- protestantische eichs-

tutıonen) stände (Restitutionen)
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ö8 Oberitalienische WFra- Oberitalienische Fragen
SCH (Mantua, Porto (Mantua, Porto Canneto,
Canneto, rhätische rhätische Pässe Susa,
Pässe Susa, Avı- Avigliano, richerasio)
gyliano, Pinerolo,
Bricherasio)
Holland Holland

(C. Kursachsen und Pra- Kursachsen und Prager
SCI Friıede (protestan- Friede
tische Rei  sstände)
Schweden

3. Streitfragen, denen der
Kirchenstaat beteiligt:

Masserano und Masserano und
Crevacuore (revacuore
Grenzfragen mıt Venedig

Wir sehen also, daß mıt eıner unwichtigen usnahme
(Masserano und Crevacuore) keine FKinzelanweisungen Z7.101 Be-
handlung der Streitobjekte zwıschen den katholischen Mächten
enthäalt. G, handelte diese Probleme nach dem Stand VO 1636
ziemlich vollständig ab Entsprechend den 1n I1 aufgestellten
Grundsätzen wurde durch G, dem Legaten ın den Haupt-
Iragen eıne wirklich aktıve Politik verboten. ber der theoretische
Grundsatz strikter. indıfferenter Neutralıität War doch aufgehoben.

INa deshalb 1643 auft Anweisungen 3  anz verzichtet hat?
Die Zahl un die Bedeutung der VO eıiınem Friedenskongreß Z.U

I5senden Fragen seıt 1636 nıcht gesunken, sondern g...
wachsen. Von der deutschen Geschichte her denkt 1a zunächst
wohl die elsässische Frage, für die Kurie ber boten VOT allem
die katalanıschen Aufstände und die portugiesische Revolution
VO 640 sehr delikat behandelnde Komplexe. indessen be-
znugte sıch damit,. In der Übersicht ’ mıt ein1ıger Vollständigkeit
die Streitfragen aufzuzählen. ohne Rücksicht darauf. ob ihnen
1Ur katholische der autıch evangelische Mächte beteiligt selen. heß
aber den päpstlichen Vertreter für Münster hne Instruktion für
die außenpolitischen Verhandlungen der katholischen Staaten
untereinander. Dieser grundlegende Unterschied ZWAaANS zu eıner
Dispositionsänderung ın R-IIL: INa WarLl ber sichtlich bemüht.
den alten Wortlaut VO G, immer ann erhalten un!: be1i-

57) Vlgll unten, 112 11-b-1)
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zubehalten. wWenn nıchts inhaltlich Neues ausgedrückt werden
sollte.

So wird der Grundsatz, keinen Verhandlungen teilzu-
nehmen, deren Ziel die Verbesserung, Unterstützung der Be-
stätıgung der Ansprüche äretischer Staaten sel, In mıt den
gJeichen Worten w1e 1ın G, ZU Leitmotiv der päpstlichen Politik
gegenüber den protestantischen Staaten gemacht®®). In Konsequenz
davon verbieten G, w 1e dem römischen Diplomaten, Tür SVa

gelische Forderungen eım Kongreß POS1LELV einzutreten; STa
dessen wıird S: beauftragt, den katholischen Staatsmännern VOT'-
zustellen und S1e biıtten. auf die Interessen und Ansprüche der
Häretiker nıcht einzugehen. Der päpstliche Delegierte erhält ber
weder ıIn G, noch ın die Weisung, eıne dementsprechend katho-
lLische Politik VO den katholischen Mächten ZU ordern.

Die Aufträge für die Veltliner Frage 59) sind ebenfalls wort-
liıch Aaus G, übernommen. allerdings gekürzt;: ın dem Schlußsatz.,
der In ausgefallen 1st, hatte G, präzıs un scharf alleinige Aus-
übung der katholischen und Verbot jeder anderen Religion g -
ordert.

uch der Abschnitt ber die Kurpfalz 60) beginnt ın mıt
einer wortlichen Übernahme aus G, Dort War eıne posıtıve Zau-
stimmung ZU (Gesamt- der Teilrestitution des Pfälzers mıt der
Hegründung verboten worden., nıcht und die katholischen
Fürsten selen daran erıinnern, daß für die katholische Sache
einmal zurückgewonnene Gebiete dem Protestantismus wıeder
preisgegeben würden. Dann ber fuhr G, tort und dieser Wort-
laut ıst großenteils VO Urban I1T 636 persönlich tormuliert H3
den W sıch die katholischen Mächte bei Ankunft des Legaten
bereits ZUT Restitution entschlossen hätten. solle ın allen
Verhandlungsstadien seıne Mißbilligung dieser Pläne offen außern
und lebhafte Anstrengungen machen (das folgende wıieder wOrTI-
lich VO übernommen), daß wenıgstens VO Pialzer die
katholische Religionsausübung und der kirchliche Besitzstand ın
seinem künftigen Gebiet vertraglich respektiert würden. Der
Legat mUsse ber (dies geht au nıcht deutlich hervor WI1ie aus

G, und wıieder hatte 1eTr der Papst selhst der Formulierung
58) Vgl unten, 12 (ILL-b-2)
59) Vgl. unten, 113 H- b=-3.)
60) Vgl unten, 115 ED
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mitgearbeitet) sehr sorgfältig vorgehen; falls die Restitution nıcht
abgewendet werden könne. duürfe a us seinen Anstrengungen, u
1n der Pfalz wenıgstens möglichst viele katholischen Interessen
D sichern. nıcht der Anschein erweckt werden., als habe der Hei-
lige Stuhl stillschweigend darauf verzichtet. die Restitution ber-
haupt und grundsätzlich abzulehnen. er besondere Hinweis, ın
dieser Frage mıt Bayern Hand ın and arbeıiten. wırd 1n
damıt begründet, daß siıch Maximilian hervorragend tur die
Kirche eın gesetzt habe: G, LUg 1er och den Zusatz. daß der
Herzog ebenso für den Kaiser eingetreten sel Was annn 1mM
nächsten Abschnitt °*) allgemein ber Gebietsrückgabe DrO-
testantische Reichsstände sagtı der päpstliche Delegierte solle
sich dabei die Vorschriften ZU Behandlung der Pfälzer Frage
halten War 1n G, 1U auft das württembergische Herzogtum
bezogen worden.

Der Abschnitt ber die Regelung des Besıtzes strategisch
wichtiger Festungen Oberitaliens 1n Verbindung mıt den Bündner
Pässen °) ıst ın wıederum eıne Kürzung der entsprechenden
Partie ın G{ *) Sachlich verdient festgehalten werden. daß
schon G, nıcht mehr damıt rechnete. eıne Restitution pProO-
testantische Souveränıiıtäaät verhindern können und der kurijale
Diplomat Iso de facto W1e ın der Frage Pfalz gehalten WAar, „„tO
make the best of lt“

Keıin wesentlicher Unterschied ist zwischen G; und In dem
bemerken., W as die holländische Frage angeht 64  — obgleich

natürlich wieder redaktionelle Kürzungen enthält. Der Papst wili
die VO Frankreich geforderte Einbeziehung der Generalstaaten
In den europäischen Frieden nıcht (positiv) billigen, rechnet ber
damaıit, daß Parıs seınen Willen durchsetzt und wiıll deshalb VOI -

suchen, wenıgstens katholische Religionsfreiheit ın diesem Staat
erreichen. Eıs muß ber festgestellt werden., daß G, sagte, die

Kirche könne keinen Friedensschlüssen mıt protestantischen Staa-

61) Vgl unten, 115 111-b-3-y)
62) Vgl unten, 115 III-b-3-5).
63) Der ext ıst nach G1 besser interpretierbar, da hier die früheren Ver:

andlungen miıt Graubünden ausführlicher geschildert s1ind. Die paralle
benutzenden Erläuterungen ın Go vgl oben Anm 7) machen ungefähr eın
Drittel dıeser großen Staatsschrift aus!

64) Vgl unten, 115 (IIL-b-3-6).
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ten zustımmen., während nıcht VO Friedens-. sondern u VO

Allianzverträgen spricht.
Mag 1€es u eıne kleine Nüancierung bedeuten eın wesent-

licher Unterschied zwıschen den kurialen Zielen VO 1636 und
1643 rhellt aus eiınem Vergleich zwischen den entsprechenden Ab-
schnitten ber Kaiser und Kursachsen ın G, un: 65) Sprach G,

allen anderen Stellen davon. vertragliche Abmachungen mıt
äretischen Staaten nıcht unterstutzen können. nıcht posıtıv
billigen und iıhnen nıcht pOS1t1V zustımmen können. hieß
1636 über die kaiserlichen /Zugeständnisse Kursachen 1M Prager
Frieden. der Papst mißbillige (disapprovasse) diese Onzess1ionen
materiell und formell: der Legat solle mıt allem Eıifer zelo
katholische /Zugeständnisse ın der Frage des sakularisierten und
evangelisch gewordenen kirchlichen Besitzes mißbilligen (disap-
provare). Wie wesentlich anders klingt dagegen die milde Wor-
mulierung ın R, Wn 1U gesagt wird, INa musse noch möglichst
1e] herauszuholen suchen. indem INa derartigen vertraglichen
Abmachungen entgegentreie Eıin Abschnitt ber Schweden.
w1e iıhn G, hatte. fehlt 1ın völlig. Man rechnete 1636 damait, daß
Sachsen vielleicht schon eıinen kaiserlichen Sonderfrieden mıt
Schweden vermittelt habe. ech der Kongreß beginne. Andernfalls
solle der Kardinallegat dahin wirken. daß ın diesen Abmachungen
katholisch-kirchliche Interessen möglichst wen1g verletzt würden
und daß Schweden nıcht auft immer freie ahn nach Deutschland
bekomme. Falls einıge Verbesserungen der katholischen Lage ıIn
Schweden selbst erzielt werden könnten., sSe1 1jel erreıcht.

Der chlußabschnitt mıt den Anweisungen ZU Verhandlung
ber die Festungen Masserano un: Crevacuore ın Oberitalien ßß) ,
die dem Kirchenstaat lehnsrechtlich verbunden ıst wıeder
eiıne starke Kürzung Aaus G, hne indessen sachliche Änderungen

bewirken.
ufs (Ganze gesehen, ermöglichte Iso dem Delegierten des

Heiligen Stuhles, ın der Behandlung der mıt den evangelischen
Mächten regelnden Fragen weniıger schroff aufzutreten., als
G, vorgeschrieben hatte Die Kurie rechnete mıt katholischen
Opfern, W1€e ecs der politischen Lage entsprechend auch nıcht
ers erwartet werden konnte. Sie wollte versuchen. den Kom-

65) Vgl unten, 115 (IIL-D-3-7).
66) Vgl unten, 116 (ILL-D-3-).
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promiß für die katholische Sache möglichst günstiıg gestalten,
ber jede Juridische Anerkennung dieser Leistungen vermeiıden.
War damit Iso e1in Weg beschrıtten. der mıt logischer Konsequenz
In jene Sıtuation tuühren mußte. AaUuSs der heraus der Heilige Stuhl
fünft Jahre spater SC das vollendete westfälische Friedenswerk
protestiert hat?

Das Vorbild der kommenden Kongreßverhandlungen War für
G, der Friede VO Vervıns Maı 1598 Dort hatte Klemens 111
durch seınen Kardinallegaten zwıschen rankreich und Spanien
vermuittelt. Der Hauptvertrag und e1n 1n diesen inserljerter Annex-
verirag ber Savoyen regelte die Rechtsverhältnisse ZW1-
schen katholischen Staaten: die Praambel erwähnte ın feierlicher
Formelsprache die Vermittlung des Heiligen Stuhles. der somıt
Garant der Abmachungen wurde. Dagegen regelte In Vervins eın
gleichzeitiger Nebenvertrag., ın welchem der Papst unerwähnt
blieb, die Abmachungen mıt Oranien *). Urban VIIL wollte
diesen gleichen modus procedendi einschlagen, welcher den katho-
lischen Staaten Verträge mıt protestantischen Partnern ermOß£g-
lichte. der Kurie als europäischer Autorität die riedensvermiıtt-
lung für die katholische Christenheit übertrug und sS1e doch nıcht
1n die Zwangslage brachte. die Grundsatz-Frage nach der Juridi-
schen Anerkennung e1ınes aäaretischen Staatswesens behandeln
mussen. Iso wı1ıes G, den Legaten a falls eın Abschluß gelinge,
dafür wirken. daß die päpstlichen Friedensbemühungen 1M
Vertragstext selhbst gebührend erwähnt würden. Er solle sıch ber
mıt aller Macht dagegen stemmen., daß In Verträgen, ın welchen
der Heilige Stuhl genannt werde. irgendein aretischer Staat
scheine. Wiıe ın ervıns selen vielmehr die Abmachungen mıt
protestantischen Mächten 1n Sonderverträgen abzuhandeln. Aller-
dings konnte die Sıtuation auch ann noch Juristisch schwier1g
werden. wenn namlıch die Partner ıIn dem Ne schließenden
Frieden auft das (gesamte) Vertragswerk VO ervıns verweısen
wollten. w1e€e INa 1598 auf Cambrai (1559) verwlıiesen hatte Des-
halb ohl fügte G, dieser Weisung hinzu, INa beabsıchtige nicht.
daß 1ın den (katholischen) Vertrag aäaretische Staaten aufigenom-
INne würden., weiıl sS1e 1M (Gesamt-) Vertragswerk VO Vervıns _-

67) Vgl [J.] DuMont, OTD unıversel diplomatique du droit des SCNS, V 1’
Aamsterdam, La Haye 1728, 561/573
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schienen. Damit der Kardinal riıchtig operıeren könne, werde ihm
eın Vertragstext VO 1598 mıtgegeben.

Diese Ausführungen wurden 1n (I  — wieder mıt weitgehen-
der Anlehnung den Wortlaut VO G, übernommen., jeder wOort-
lıche Hinweis auf Vervins unterblieh ber dieser Stelle. Statt
dessen brachte eıne längere Klausel: mıt dieser sollten die
Partner des (katholischen) Vertrages erklären, daß aus vorliegen-
dem Vertrag dem Heiligen Stuhl und der Kırche einerlei Prä-
Judiz erwachse C Wann der Wortlaut dieser Klausel formuliert
worden ıst. können WIT nıcht mıt Sicherheit C Die Ginetti-
Instruktionen erwähnen eıne solche Klausel nicht. und Ginetti hat
S1e soweıt WIT se1ın Aktenmaterial kennen nı€e VO Rom au

zugestellt bekommen. och findet sıch eın Bogen mıt der gleichen
Klausel ın den Akten des Staatssekretariates bei den Entwürfen
für Ginettis Instruktionen °°). Iso scheint INa cl.lC}l 1636 diese
Formel gedacht haben

hne die Rechtswirksamkeit und Rechtsbedeutung dieser
Klausel untersuchen wollen. darf wohl gesagt werden. daß
WwWenn nach der Weıisung VO vOrS€eSanNSe würde leicht die
Grundsatzfrage nach der offziellen kirchlichen Anerkennung des
häretischen Staates aufgetischt werden konnte: VO der Grund-
satzirage aUS ber tührt eın ziemlich gerader Weg dem Protest
VO 1648 ; die Klausel deutet Iso auft den spateren Protest. Von
der Möglichkeit der eventuellen Notwendigkeit eınes Protestes
spricht allerdings nıcht

Der Protest VO 1648 bedeutete. daß sıch die Kurie aus dem
16 geschaffenen Völkerrecht Kuropas und Staatsrecht Deutsch-
lands ın elıner wichtigen Frage selbst ausschaltete. Wenn INa U
nıcht annehmen wall. daß Urban 11L auf diese Ausschaltung als
Fazıt der päpstlichen Vermittlungstätigkeit hinsteuerte. W as Ja
eıne Art bewußter der unbewußter., jedenfalls konsequenter
Selbstmordpolitik SCWESCH ware, muß INa ohl voraussetzen,
daß das römische Staatssekretariat 1643 glaubte, TOTLZ dieser
Klausel ın eınen Modus geflunden haben. der eıne erfolg-
reiche päpstliche Vermittlung, Iso hne Protest, ermöglichen
würde. Doch 1aßt sıch füglich bezweifeln. ob diese Annahme den
damaligen politischen Verhältnissen wirklich Rechnung geiragen

68) Vgl unten, 116 I1V-b)
69) MISC. IIL, fol LA
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habe. und solche Stimmen mussen auch us Rom laut geworden
se1InN. WAar enthaäalt die Nuntiaturkorrespondenz mıt der Kölner
und Münsteraner Friedensdelegation dafür einerle1 Symptom;:
aber die nstruktion © die ja 1644 als „Kopie ‘ VO ausgefertigt
wurde., schlägt 1ın diesem Zentralproblem der Verhandlungen eınen
Sanz Weg eın.

übernimmt ın den Wortlaut VO  a R. unterläßt Iso jeden
direkten 1in wels (11f Vervıns: mıt spricht VO der gebühren-
den Erwähnung des Heiligen Stuhles ın den abzuschließenden
Verträgen und VO den katholisch-protestantischen Sonderver-
tragen. wıederholt auch aUS den Wortlaut der Klausel. fügt
aber eınen Passus hinzu, welcher de tacto al das wıeder autfhebt.
indem gesagt wird .„AvvertendoLa perö c 1O valersı dı questa
formula., quando FElla st1mı ch dar ombra., gelosia ad
altrı. conseguentemente portare qualche sconcerto alle nNneSO-
71371031 In heutige Deutsch übersetzt: „Wır Warnen Sie ber
vOor der Verwendung dieser Formel. Ihrer Ansıcht nach dar-
USs für andere (Mächte) Schwierigkeiten entstehen könnten und
infolgedessen die Verhandlungen irgendwie gestOrt würden. Als
Bedingung tür die kuriale Garantie des schließenden Friedens
und als Voraussetzung für dıe päpstliche Anerkennung der 16

Z schaffenden Rechtsgrundlagen erscheint Iso Z noch e1lnes.
daß nämlich kein Sammelvertrag geschlossen werde. sondern
Kinzelverträge, und der Heilige Stuhl demgemäß In keinem Ver-
trag autfzutreten brauche. ın em Häretiker erschienen.

Wır wollen ler nıcht weıter iragen, ob die Kurie später aul
den Weg ZU Protest gedrängt worden sel. weil diese einz1ıge Be-
dingung katholischer Hauptvertrag, und parallele, katholisch-
protestantische Nebenverträge hne kurlale Beteiligung mıiıt
dem Gang der Verhandlungen ıIn Münster und Osnabrück
erfüllbar wurde. der ob nıcht auyuch 1ın Rom mıt der Papstwahl
VO September 1644 (Innozenz X®) eine 7Z.,U 111 Protest sehr logisch
hindrängende Haltung ans Ruder gekommen sSe1 °) Der Protest
VO 1648 ıst eın Kardinalpunkt ıIn der Kirchengeschichte:
Chigis nstruktion Hxıert den Ausgangspunkt für die päpstlichen
Vermittlungsabsichten ın ünster:;: S1Ee sıeht die Gefahren. die
wachsen. WEn In den künftigen Verhandlungen die Grundsatz-

70) Vgl das Kredentialbreve Für Chigi VOo (Okt 10644, ruck heı
Brom, a. ÖO., 5.3
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Frage nach der Anerkennung häretischer Staaten uft die Tages-
ordnung käme: daraus zieht sS1e ber nıcht den Entschluß. notfalls

das Vertragswerk selbst protestieren, und WenNnn S1e auch
nıcht posıtiv-Juridische Anerkennung des äretischen Staates
durch den Papst denkt. weiıcht S1e doch. soweıt überhaupt
u möglich WAar, VO der Behandlung dieser Grundsatz-Frageselbst zurück. Von aus führt eın gerader Weg ZU Protest
VO S

Die übrigen Änderungen, die gegenüber aufweist, reichen
ın ihrer historischen Iragweite bei weıtem nıcht diesen kurzen
Passıus des Schlußteils heran. urch die Erfahrungen 1M
Kölner Kongreß gewiıtzıgt, hatte den päpstlichen Vertreter an-

gewl1lesen, erst 1n die eue Kongreßstadt re1ısen, wWenn die
Friedensbevollmächtigten uch tatsächlich da selen. Inzwischen
hatte Chigi aus Rom schon die Abreiseordre erhalten und wWwWar 1n
Münster: eın Passus. INa solle nıcht früh, und auch nıcht
spat kommen. legalisierte das nachträglich ”?). Daß be1i den An-
welısungen über die Verhandlungstechnik nochmals esonders da-
VOT gewarnt wurde. den Papst mıt keiner schiedsrichterlichen
Entscheidung der Erklärung belasten. ıst ftormal n_
ber DE bringt ber keinen wesentlich Gesichtspunkt
für die Grundsätze der Barberini-Politik ( Als politischen lar-
blick wird INa werten. daß die Kurie die Realisierung e1Ines
l ürkenkrieges ın absehbarer Zukunft be1i der damaligen Not und
Erschöpfung Kuropas nıcht mehr erwartete““*) und daß der Castro-
Krieg 1n Westfalen nochmals behandelt würde. nachdem seıt

April 1644 ın talien wıeder Frieden herrschte. War tatsächlich
aum ZU erwarten *°). Doch das S1IN!  d Ja mehr der weniıger
Kleinigkeiten.

Aufimerksamkeit verdient u noch die völlıge Neufassung des

71) Leman falt RHE 53 1937 555/58, das Ergebnis der uNXN5 leider
ıcht zugänglichen Untersuchungen VOo  e Carl Conrad Eckhardt, The PAaDCCY and
world-affairs reflected ın secularızation of politics, Chicago O, 19537] über
den Protest Innozenz’ VOoO  b 1648 ın seiner Rezension INMe „Ceilte
protestatıon, quı etaıt ıneviıtable, l’a monitire ”auteur <°

72) Vgl unten, 108 ME 1-c-4)
73) Vgl unten, 109 ME 11-b-5)
74) Vgl unten, 110 g IL-c-2)
75) Vgl unten, S5. 112 (IIL-b-1)
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Absatzes ber die Pfälzer Frage %) Die VO  a Kybal-Incisa publi-
zıierte Weısung Chigi VO Januar 1644 bringt azu ein1ıge
Ergänzungen, doch geht au dieser nıcht klar hervor, W as die
Kurie eigentlich anstrebte 77) Daß INa auft den wichtigsten Dıngen

nachhaltıgsten bestehen solle., mıt diesem Grundsatz wird. w1e
1 Zusammenhang bei erscheint. 1e Rückgabe der Pfalz

die rudolfinische Linıe faktisch sanktıioniert. Gewiß, der Nuntius
solle das Gesicht wahren, w1e Ja atıch vorgeschrieben hatte:
aber die Hauptsache sSe1 nıcht die Restitution arl Ludwig,
sondern daß die Kurwürde bei der wilhelminischen ILinıe VT -

bleibe. Auf dieser Forderung musse Chigi unbedingt bestehen.
Und WIT erinnern uUunNns daran, daß der Rechtseinspruch Innozenz’
VO November 1648 ja nıcht Nu die kirchlichen Bestimmungen
des groken westfälischen Vertragswerkes verworfen hat, sondern
auch die Errichtung der achten Kur für die Pfalz Doch auch ın
diesem Punkt ist der Protest, w1e demnächst zeıgen se1ın wird,
keine geradlinige Weiterentwicklung des politischen Programmes
ın

Der 1mMm Folgenden dargebotene ext soll auf möglichst knap-
PCHI Raum nıcht NUu den Wortlaut, sondern auch die Entstehungs-
geschichte der Instruktion Chig1s darlegen. Aus behördengeschicht-
lichen Gründen sollte außerdem der nachweisliche Anteil (evas

aufgezeigt werden. wobel dieser Zielsetzung entsprechend be1ı
einzelnen ortverbesserungen VO seıner Hand keine Vollständig-
keit erstrebt wurde. Kıne Einarbeitung des Druckes VO  e ın der
Edition Ferraras hätte den kritischen Apparat unnöt1g belastet.

Wır legen deshalb dem Druck das Original zugrunde 78)
Sachliche Abweichungen dieses Originals VO selıner Vorlage
sind durch Sperrdruck gekennzeichnet. Dadurch soll auch der ext

ın UNsSeTeT FEdition leicht und übersichtlich benutzbar werden:
CS liegt ıhm die Minute Cevas zugrunde *°). Worte und Partıen.
die AaUus G, übernommen hatte und 1n erhalten sind. haben
WIT durch Kursiydruck kenntlich gemacht A

70) Vgl unten, S_ 113 (ILL-D-3-ß).
Z Kybal-Incisa, äO! 69
78) BVChig Q-1I11L-71, fol. 1/1
79) BV Chig Q-1-7 fol 254 /70
80) ıne CHNauc Grenze, hıs wohıin 11a  > vVOo  — SYNONYMICI Übernahme

sprechen kann, ıst Natiurlı schwer ziehen: WIT en eher weniıg als
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Akzentsetzung un Großschreibung sınd den Formen des
heutigen Italienisch angeglichen, die Interpunktion ber ıst nach
Möglichkeit beibehalten., da WIT glauben, daß die barocken Satz-
perioden ın der zeitgenössischen Art der Zeichensetzung besser
verständlich se]len als 1ın modernislerter Form. Auf eıne Moderni-
sıierung der Orthographie wurde bewußt verzichtet. da 1er Ja
eın Original vorlag, dessen Zweckbestimmung die buchstaben-
geireue Wiedergabe wohl rechtfertigt. Im übrigen sprechen die
kleineren FEmendationen wohl für sıch selbst.

-a Sono3) STaV1SSLIML, et innumerabıli. sensı1bilı L’Europa
dannı. che da molti nnı ın qua hanno cagıonatı le SZUuUETITC, che

comıncıate in stranıere natıon]1. SONO po1 ancCcora andate serpendo
nell’Italia., PUr LrODPO nelle hıstorıe apparıranno, desecritta
CO miıserabile carattere dı anSue.

N nell’assuntione sl a] pontificato ProCurö CO Srah zelo.
riguardo della religione cattolica: d’impedir lI’incendio Prossımo

all’Italıa. ( ON felice SUCCESSO OPEeTO, che 110 S1 dilatasse ın
questa provıncla il bene dı CSSa; assıme havendovı 1ı ponte-
Heı la loro sede. perdonö al SIl propr10 San S UuUC le atıche risul-
tate loro ylorlia. Speditosı da quest opera, NO Cesso d’applicare
alle (‘OSC ontane CO offic1J, suss1d1J favor di que prencı1pl.
che potevano ESSCTIC ıl sostegnoO e’cattolicı. della nostra santa
religıone, quando CCD, che accıdenti dı nancanz dı linee de pren-
C1p1 portarono qua turbolenze ın diminutione della quılete, iran-

quillitä, ch S61 godeva interessando prımı prencıp1 della christı-
anıta nelle SUCILE d’Italia.

I- Stäa presago del male. ch poteva succedere. 110 manco
di 0OgnN1 studio ad ovvlarlo, el PTOCUFFALEC la diversione
pronosticando, el anteponendosı x l’infelicı eventl. che soprasta-
X viel Kursivyvdruck verwandt und z. B „evenito sınıstro de1l fattı d’armı
(unten, 110) nıcht kursıv geseizt, bgleich G hier „CVENTO sinıstro d’una ba-
taglıa” hiest

a) 1n Hand Ceva Lemma in Copla d’istruthone mandata al
sıg :ard aTrio Rossetti PCLI 11 CONSICSSO cı Muster Lemma INn istruttione
HMLONS er q | S18 ard durchstrichen) Rossetti DPCLI l CONSICSSO di Munster
Hand Ceva: quest' ıstruttione fu fatta da (Ceva Zusatz VO.  > anderer Hand
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an NO 61 trovo rimedio, Nne argıne bastante reprıimere la
innodatione delle SUEITIC, ch succederono.

Non ETa perö apertamente TO la SUCIA fra le COTONC,

essendo durata tarsı CO la Coperta delle armı
sıliarıe allı amı1CcCl, et contederatı, quando ne ad ESSC spedi
nunt1J straordinarlJ PTrOMUOVECL la DAaCC, PEr trattarla ın
Francıla,; dı oOve PAarcVa, ch dependessero le risolution]1. 1 da
quel nuntıo straordınarlo opera(to, che l Cattolico V1 r1ıman-
dasse il s {} ambascıatore., ch. era partıto. S1 PDPOSC INanNO alla
trattatıone d’alcunı puni1l, la discussione delli quali, perche pPCTI
la moltiplicıta dı essL. lontananza degl interessatı Fr1USCLVa Jlonga,

diffieile praticarsı; fu pensato disporre le COTONE mandar
loro plenipotentları) In 1uogo terzo da concordarsı. l SUC-

di Ireverı porto l’aperta dichiaratione della rottura fra le
COTOINLC, COM sS1 vidde dalla publicatione de manıtesti.

51 stabıiliino Colonia. Lubecca pPCrLI il 1u0g0 del CONSTCSSO, =@0=4
a3CC1IO In quella intervenissero mınıstrı de prencıp1 cattoliecın. et
In questa quelli degl’altri;: Bne mando prontamente ıIn Colonia
iJ s {1 legato PCLI invıtarvı il de1i plenipotentiarıJ, ch
NOn V1 AaNCOTa tuttı aCCOTSIL. 110 manco dı ONSECTAIC A
ben publiıco qualche parte della rıputatione, decoro., che richle-
der poteva, ch NO G1 presto V1 G1 trasferisse 1l legato, veder
precursorı tuttı 11 plenipotentiar1J, ”’andata de molti de quali
rıtardata. 1918} effettuata CI varı)J SUCCESSI col color di diversı
pretestl. quando nelle PETSONC dı ess1. quando PDCI passaport1,

loro torma., fece vedere., che 1 consumatı qualche Nnı
inutilmente CO la stanza ın Colonia de! legato, il quale preme
nella perm1ssıone del S11LO rıtorno.

Partıto l Jegato pDCrr tener attaccato il filo delle negotlation1ı 1-C-2
u deputato nuntıo straordinarıo 1V1 INONS. Macchiavelli. ora
card.. a ] quale S1 SOTTOgO 11 9) S1E card. Rossetti al rıtorno di quello.
Daprä ella en1ssımo quel ch iın empo dı Iu1 accadette. quanto
PEFr avantı sS1 eTa negotıato, della sospens1ıone d’armı anteposta,
COMmMe atto facılitar la pAaCC, la quale sospens10n DerÖ ın
alcunı trattatı 19103 S1 approOVaV la restıtutione dell’oceu-
pato, alla quale pOossessorı NO condescendevano: el S61 discord6
anche nel empOo, sendosı ermatı IM Spagnuoli nelli sel. eti seite
annı. 1 Francesı prıma parcva sodisfacessero. pO1 a170-

Rossett!:
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TONO la dimanda allı diecıi. et dodiei annıl: neglı altrı mostra-
TONO ontanı quando precedesse la restıtutione del Brasıil, V1 S61
aggıunse (dopo la rıyolta dı Portogallo) la conditione. ch V1 fusse
Öl preteso don (G1lovannı. Era intanto r1sorgere
il negot10 de passaportı CO  > dimande. che Ferdinando sS1
desse il C) predicato d’Imperatore: et pCLI ] alliati della Francıa.

particolarmente pPCI l’arcivescovo elettore dı 1rever]1. PCTI la
ducchessa dı Savoja CO  } la enominatione dı Tutrice abborita
dagl Imperialı, ch avoriıivano prencıpı1ı SUO1 cognatı aggiudi-
candogliela; el PCI 1ı passaportı PCLI x]’Olandesi, Cul mınıstrı
9 che L’ambasciatore dı Venetia havesse aggıustato, che s1
chiamassero PlenipotentiariJ, viddero DO1 stabilite le Torme
CO  am} sodisfattione reC1IPTrOCA, V1 fu parımente da ire 1n quelli del
uca Carlo dı Lorena. che DCI la proprietäa della lingua Trancese.
CO  z} ch COs1 S1 intitolava. .  pıU ParCcVa, che SUONASSC ın denomı1ı-
natıone della famiglia, ch del ducato. nde egli pretendeva S1
dicesse uca di Loreno., uca Carlo dı Loreno, mentre
Ratisbona sS1 aggıustarono nella dieta parımente passaportı pPCI
o'li statı dell’Imperio la clausola „nobis nondum ON-

ciliatis . ch 1ın ess1 voleva CESUaTIC, ch S1 aD DONCSSC, era DOo1
dentro l termıne dı p1U Nnı quietata la mater1ı1a de Sa-

portı agıtata SPCSSO, NO ın O, almeno ın parte da CI-
{luitäa, puntigli CO riıtardamento dell’apertura del conseglio©,

CO  - atıche innumerabiıli ın quello habbiamo pOotuto contribuire
benefitio de prencıpı cattolie!1.

I-c-3 Ma CO  7 u  O, ch fusse STata nomınata la cıtta dı C(Colonia PDPCLI
11 CONSTESSO, S1 ndö scoprendo ancora rıspetto ad es$SSa la dif-
1coltä 1O anto PCTC la sıtuatıone. quanto e) PDPCI l’authoritä. che
v haveva.,. r1ıposta l legato Apostolico CO  > la diminutione dı quella
de Svezzes!]. Hollandesı. eti altrı: nondimeno NO fecero mO

Frances!i1,; NECINECNO gl Austriaci, quelli forse |91<2M NO dar ad 1N-
tendere di dependere da Svetes]1: C questı perche NO havevano
altro intento, senonche ın qualunque modo restassero quelle due
potenze divise fra dı loro., el 1n Amburgh OoOve S1 irovava mOnsu
d’Avrv  O  x PCI Francıa congl’ambasciatori Cı Svetla. s1 presentıva, che
S1 trattassero negotiatıonı parte, et ıIn eftetto dı XNn la T’1-

CONSTESSO
OIlg che
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sposta‘”), che S1 trasferisse l CONSICSSO da Colonıa In Munster. da
Iubecca ın Osnaburgh, COs1 pOo1 S1 vidde concordato. sebene NS
eti loro mınıstrı NO S1 SONO ingerıtı ın questa negotiatıone, che
ha NCO SCCO portato l’agg1ıustamento de passaportı DCLI quel luogo,
nonostante che S1 fusse detto. ch 1l CONSFrCSSO starıa onnınamente
1n Colonia, Lubecca. et quanito alla commoditäa deg]’ hereticı di
negotlare, pPAaTrC, che S61 doveva stabilire. che il SIg d’Avö dovesse
Comparıre ın Colonia. COME ambascıatore pleniıpotentlarıo del
di Francıa. CO  - Iu1 venıre secretarıo agente della COTONEa

di Svetia, ch: NO arebbe fıgura nel CONSTESSO; haverebbe
TAaTtitAli0O prıyvatamente CO detto S18 d’Avo Che In Lubecca pOo1
sarebbeÖL’Oxestern assıstıto da agente, secretarıo
del Christianissiımo.

Da quest]ı raccontı S61 deduce. ch I intentione DCTI avantı fusse
stata, che ol hereticı NO haverebbon‘’ fatto personagg10 nel 1u020
principale del CONSTECSSO 1ın faccıa del mınıstro Apostolico. de
plenipotentlarıJ Cı tuttı prencıpı cattoliecı CO  z NO godere dı tal
prerogatıva: nondimeno sS1 presentendo di presente che ıIn
Munster sS1aN0 DCI trattarsı le differenze vertentı fra I’Imperatore,
el ıl di Spagna col di Francıa da plenipotentiarı1J cattoliel,
OoOve havranno NCO da ıntervenıre mınıstrı hereticı. quelle, ch
OCCOTTONN! ira imperatore, et Svetesı devino trattarsı 1n ()sna-
burgh, OVve S1 iroveranno mınıstrı di Mt  a Cesarea, dı Francıla,

dı Svetla., et questo effetto. che ı1 Granı PCI ordıne dell’ 1MM-
peratore eva sciogliere le suddette due cıtta dı unster, et
Osnaburgh dal giuramento * dichiarandole libere., COMEeE g1ä sS’in-
tende. ch habbia essegulto dı Munster CO  > I’intervento dı
secretarıo di Francıa ; S: ch e1ä fa risıede ın
Colonia, haverä Ö p1IU dentro., p1IU accertatamente
questı particolari DCI SAaDCI'C, COMmMe regolarsı, et ın effetto nella
dı le1i sagacıta, prudenza, ei SAaDCIC mostrato ın altre Iuntione, sS1
confida S1, che 1O degenerarä dalla olorla rıportata nelle S11

attıonı passate, eti corrisponderä all’espettatione 1ın appogglarle
carıca COs1 COSplcuadellamediatione della pacefra prencıpl cattolicı.

propostia
OIlg pCI Svetla
Nnfang Marginalnachtrag in RI NIC. Hand Ceva
O1g dı edelta

]) Ende Marginalnachtrag In
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I=C-4 Dovra dunque accıngersı all’opera, ei mostrarsı pronta
trasierirsı Munster peCr tal effetto PEF LrOvarvıs]ı. pero quando
Vı SaTrTanno g10nt1, 1n procınto d’arrıyarvı plenipotentiarij] delli
prencıpı1 cattolieıl. almeno dell imperatore, delle ue COTONE,

degl’altrı prencı1ıp1 pıu prımalılı, CO iıntervento delli quali S]
comprenda, ch S12a PDPCFI darsı PF1INC1p10 al CON$STESSO. Avver-
tando., che S 1 NO stımato bene., ch’ella
sıa i Pprımo gı1ungerVv1ı. COS1 sarebbe reputato
men CONvVven1ıente l’esser L1L’ultimo.

H-a Non sS1 dubita. ch tal effettao ella 1O S12 DPCI invıgilare CN

ognı premeditatione oloria dı Dio, rıputatıone della Sede. et
applauso le1 medesima. nondimeno segl’anderä discorrendo di
qualche COosa PCF tenere lo style PrOpr10 de prencı1ıp1 CO  e loro
mıuniıistrı

Iın nel DPIINCIDIO de] SUu  © nonNntificato ha atteso ONSEervVare
LO Daterna indifferenza Ira DrenNCIpI cattolicı sSIuggendo
quelle COSe, che DOSSONO arguire IN u77 partialita, COSI INn C100
potra stare attenta. attınche Ia Su  ® mezanıta sul disporre le COSEe
alla PAaCE tra prencıpiı cattoliecı NO restHh IniIruttuosa, perduta CO
ess] Ia Coniidenza, COs1 dovranno 4ANCO fare mıniıstrı A le1 et
PFODr1J SUO1 famigliarı nel ONSCTVAFTEC, ch MNCO 61 dovranno
guardare molto ene nel discorrere nello SCIIVere

[1-D-1 Fa grandemente questo proposıto ”astenersı dı
assolutamente partıtı alie pDartı, perche rlıesce diffieile il DroDOTI
assıme DIINC1IDI], quando TIe aterıe ANCOTA SONO indigeste,

che un artı chıami! mal sodisfatta, sS1 ha
mostrato l’esperienza In adrid, quando S! negotiava F’aggiusta-
MmMenitio dı Mantova: dovräa pero usarsı industria. che le partı mede-
sıme portino Und, l’altra le Droposition]1, che vVvicendevolmente
Saran Iatte, ei solo tocchera dı andarle coltivando. dispo-
nendo col SIl prudente acCcorgımento, massıme col rıtegno della
communıcatione agl’unı, et agl altri pCFr quel ch. potesse discom-

l uonNn del negotlato;: perche 117 partitı,
(Ds stimato partı debolezza, proponendo PCT F’ordinariıo Ie CONdI-
Hon DUCE, chi Ia domanda, S1 protrebbe ODETATE, che Te partı
Proponghino In 1stesso empDoOo (SC)  a DOTrtar Jeı COMe medialtore e
pretension]1, et ella industriosamente andarle promovendo, et DCFF
conciliarsı la confidenza. sara ene aAaSSCVETATC, che Sta,
NO hanno TO Hne, desiderio d_opo 17 servıtio dı DIo, che 17 bene,
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Ia SICUFeZZAaA de regn], statı COTONC, prencı1ıp1 de quali S1
trattera, ei CO altrı somigliantı concett1.

I1-D=210vera molto questo proposı1ıto, ch NO  x DIglı
1 arbıtrıo di deciıdere COSa VEIUNG, Nne ch V1 impegn1ı Sid che
ON ul USCIr dı d1 padre COIMNMUNE, coniorme all’obbligatione,
che gl impone 17 grado, che tiene ne chlesa 1 DIoO; el ın questa
anılılera ella avertıra Cı NO diventare d1 mediatore giudice negl In-
eressı politicl. Quando pero le partı volessero USCIre 1 qualche
1IMpegnNO, ONNAdASSeIrO le1 le osle, et 17 giudit10 da darsı, et
ella CO il loro comprendesse cı camınare al SICUTO. ın
tal Caso NO dovrä anNnCcaTe dı 10Vare, COODETIAL al publico
benefitio.

11-D-3S51 reputa parımente Proficuo al negot1i0 dı discorrere de modi.
COMmMe de terz]i, et NCO ODCTIALC, che 1ın effetto lo faccıno
terze PETISONC NO sospette, dısınteressale nella proposta, ch
anche sS1 potre  e portiare INn forma d1 dIisSCOISO; S, SIa nel maneggio*
de plenipotent1arı) DIODOSE agl ambascl1atorI1, CIASCUNO da DE DETI
eVarglı dall IMpegNO, ne] quale entrati1, di chıi doveva esSsseIe 17
DI1MO nominare, che CIASCUNO dasse Ia poliza nomıina Bne,

che‘ DO1 Stia S] sarehbbero publicati In UNd VO.  CL,
Bne separalamente diceva Cclascheduno, ch. egl]ı gl'havesse

data Ia poliza NOMINd, Iorsi SI arebbe qualche COSa d1
DuonoO:; NO  > havesse data, 110 SI arebba COSa alcuna.

S1 notria NCO Sar autela impegnar ne quelle
Dartı, che Ie Iaranno, assıcurandole del secrelo, sinche NO s1 SAaTaNnnlo

disposte le altrı partı
S Interpreta molte VO DeCT partıialıta Ia speditione de CorrIier1, 11-D-4

quando nel 1u0go, OVe S] spedisce NO  > S acconsente, quanto S]
domanda, perö ene lascıarla Iare ad altrı mIinIstrI, ela
havesse necessıta dı spedire COTTIeTr1 CO  - secretezza. PpUO valersı
del Oome de mercanlı, d’altrı, Iar camınare qualcheduno de
SuUO1 alquanto Innanz]l, che po1 da ontano piglı le poste, a ] qual
proposıto da consıderarsı C1rca 11 spedir Roma Ia Iontananza,

che DOCO DUO g10vare l Spedir COrrlero pCLI haver dı qua le
resolution.i. perche ıntanto qgI’aitarıi mulano IaccIia: fallisce peroö
questa regola Cası dı necessıta., che r1cercano Ia Aı leı prudenza.

I1-b-5L1 eposıtı meliltono Ia Sede Apostolica, Sla In per1Colo 1 d1-

Iolgt nomına
!l) Bne
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venilar pDarte, et SONO Aa4DNCOTa resche le emorIıe de1i dispendij,
aglı Valtellina, nde NO dovräa assumersı di far talı
proposte; lascıarne )incumbenza alle arlı 1Ss
del rımetter all’arbitrıo dı SStä qualche punto,dichiaratione, perö ella sfuggirä quanio poirä
l’uno, l’altro

L’usar patıenza, Jlonganimita p1u OSTO. ch ardore nel NCSO-
t1are, da molti sospetti1.

Mentre S1 SONO quı occate alcune COse partenentı dal
gyuardarsı NO  < enirar In diffidenza NO S1 devono asclar quelle,che sS1 guildicheranno Proposıto PCTI acquistar Ia coniidenza
nNneCessarıa DeT mMmezanıizare utilmente

HE1 Fa molto proposıto 17 mostrarsı ben in!ormato degl interessı
de prenC1IDpI, 17 render CAapaCI Iloro minıstrı dI DOTLAr desiderio
loro gloria, de Ioro plenipotentiarij, Iavoriti, partıcolarmente
DrOCUrI, che g! Austriaci apprendino, H’ella affettiona essL, et i loro
statı: che F’istesso Concetto tenghino di le1i Francesi1, ] altrı
prencıp1. Professerd, che NO  > habbia alcun particolar interesse,

affetto: desideri Ia DE principalemente DET I0 stabılimento
religione cattolica, el DET 17 r1sStoro, SICUTeEZZA de Iloro staltı,

che Con Ia QUEITA S] rovınando, col magg10r per1iCcolo, che
DOortano Ie dissentioni, evento sinistro de1i fattı armı. qualı
SDESSO Ia ortuna prevale

I1-c-2 S] PuUO 4aDNCOTa suggeriıre, che quest utilıta de DrenNCIpI cattolicı
PuoO sussegulre Ta d’impresse CONILro Ia DOofeNzZa OLLOMANG

gloria, propagatidne Sanılia Iede, bench NO S12a
molto da SPCTATE nelle congıunture presentı,
che tuttı prıncıpaltiı SsONO esaustı un tal unıone.,

CONSeEeguENTtLeEmente POCO S 1 p uol PECNSATE a DFr
muoverla.

IT1-c-3 Pu  O CSsSeTe considerabile l Ppunto precedenze ira le due
COTONEC, che pagnuoli NO  b SI VOIUANNO TOVATEe Con Frances!]1, eti
1n molti Cası S1 PuUO rimediare col INCZO de terzl, COMeEe sarebbe
degl’Imperiali DEeET pagnuoli

dapräa ch nel (1 Vervin alla destra de] legato
SIAVGa 11 nuntio, d1 Iu1 T’ambasciatore dı SPAGNA, alla
sinıstra T’ambasciatore dI Francıa.

H-c-4-% Oltre quello che S1 accennato delle rag1oni che DOSSONO
Dersuadere Jla DUCE DPCTI 11 servitio_ di DIio, religione cattolica,
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che appartıene particolarmente all imperatore Detfensore, AÄAvvo-
Calo chiesa, al d1 Francıia DeET 17 ti1tolo dı Christianissimo, ei
Primogenito di CSSa, e1 a D quello di SDPAgNa DeT quello d1 Cattolico,
V1 F iınteresse statı ıntorno alla diversita
ligioni, che altera Ia quiete, SICUFTEeZZA regn]l, COMmMe sS1 veduto
ın FrancIla, che NO  5 SI (D- INa r1putato 11 assoluto padrone,
quando ha ahbhattuto 17 partıto heretico, l ch: dovrebbe gradire,
tener MAanNnoO, ch succedesse nelle gıurisdittionı degl’altrı prencı1pl.

NCO Sran moHvo Ia necessita de] rIistoro de uddilt1, aCC1O possıno
respırare dalle fatiche., COMmMme parımente per1ICOoli, quali
SOgIgI1ACCI0ONO le monarchie, secondo. ch DUr LrOppO modernamente
] vede. nde NO dovrebbono prencı1ıp1l tralascıare ”assıcurar

stess]1. et loro statı CO  n honorata DUCE, quella di Vervın
porto molta lode SaV1] F1Il1DDO IT

Ha pIU volte agI'ambascl1atori dell' imperatore, IT-c-4-6
due che Ia diuturnita qQUeETITE, produce SCHMLDIEC intelicıssımı
SUCCESSIL, et ıncertı eventl1. che SI ede DECT ISsper1enzZza, che Te COSe S]
T1IAdUCONO alı trettı termin], che UNn danneggla l’altra, ch
NO  S S1 poteva argulre, chi havesse da resiar Ssuperliore; ependen-
do CIO SPCSSO DIU da accidenti, che dal valore:; D  PUO ESSETEC la PACE
COsa p1U accertata, proficua, lodevole. S1CUra.

ITII-aQuando Sara sul] OgO del CONSTIESSO potra darne parte
allı nunt1) Apostolici, tener CO  z ess1 buona Ccorrispondenza, F  C

PFrOCUFrAaTCC, che raguaglino DrenNCIDI quali dimorano,
s’ella NO giudicherä dı farlo CO s Ul propriıe ettere.

I1 rl1correre al INEZO divıino CO l’aiuto delle oratıon1, Sara
resolutione molto pla, giovevole; ond’ella dovräa TOCUTATrEC che
NO n ıntermettino le publiche prıvate.

Credesıi1. che nel PUunto deile plenıpotenze NO nascera Zr  p1U dif-
ficoltä. dovendo manıfeste alle partı fra dı loro;: V1
sopragıungesse differenza, siıche restassero da vedersi, potra
interporsı DEr la sodisfattione COMMUNE®E.

La sospensione IM suol preludio alla PACCE; onde Sara
molto espendiente di TOCUFAaTrC«C, che S1 CONSeEZULSCA ın quella
miglior manılera., che sara possibile.

DA S52 Marginalnachtrag in R, NIC. Hand Ceva

gl'interessi (!)
statı an SIa le loro cose getilgt
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1I-b-1 Non s1 le prıme negotiationiı ETSeTaAaANN: negli interessı
della Germanıla, ch S1 SUPPONSONO N  e1a intavolatiı nelle conierenze

Amburgh:;: anto quelli, quanto ol’altrı accrescendo.
diminuendo secondo le varıatıonı delle CUsSse del mondo., perche
nella Germanıla S1 POSSONO cConsıderare negot1J del Palatinato,
nel quale interponendosi l Danimarca ol’elettori dell’Im-
per10, fu Tattatio ne|l’ ultima dieta di Ratisbona, trasferito
Viıenna conclusione. quello dell’ arCIVESCOVO elettore dı
J rever]. quelli delli duchi dı Bransvich, ei Luneburgh PCI l
VesCovato dı Hieldesen. g]’interessi de’vescovatı dı Minden,
Verden, ei Usnaburgh, Olmitz. ei altrı Ooccupatı da Svetes!i1., el altrı

Nella Francıa quello della Lorena., Brisach, la OCCupatıone
dell Alsatia., della Borgogna, nell’Artois. Cambresy, Moienvich,
el altrı

In Colonia Neus., Chempen, ei altre OCCupatıonı fatte da
Vaymaresıi, date agl’Hassı.

In Spagna quello dı Perpignano, Catalogna, dı Portogallo.
quello che| ” segu1to d’occupatione confinı

Aragona
In Italıa quelle dı Pinerolo, Casale, Mantova. Piemonte., el

Milano: Valditaro toccantı alla Sede Apostolica, diftferenza de
continı CO  a} Venetianı. quelle, ch ora 1INSOTZONO DCT lo STAaiO
dı Castro CO  e l uca Odoardo Farnese, CO la lega, sopra $
dı ch le far  a capıtare scrıttura parte havera
trattarsene colä,. ıl che NO credo.

Secondo. ch S1 andranno costı proponendo le materıe,
havera le relationi da mınıstrı de prenc1pIl, perche, OSNUNO

procurera d’informarla de1 fondamenti delle loro pretese rag1ıon1,
ne] raCCOn(To. ch: fara qua dı INanNlO 1ın IMNanNnO, le andra

iıcendo quel ch dı p1ıU NO1 OCCOTTEeTE.
II-b-2 Ben avvertıra. ch negoti1], che includono interessı efre-

tICI, NON uol haver parte, OVe SI Iralila d1 migliorare, vantag-
glare, aSsicurargli, essendo Sia obligata DTOCUTFrAaTe Ia Ioro estir-
Datıone, menire IT10  > SI Vogliono Converlire alla NnOsI—Ira Sanıla tede,
Ogmı cattolicı Dovra dunque segultare F’essempIioO di Bne
dı NO  b CONCOTITEeTE DOositlivamente ad alcuno Ioro Vantagglo; DIU

q) INn Hand Ceva
r)
S) INn Hand Ceva
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presto rappresentare DprenCIpDI, Iloro mıinıstrı Ia DOCA lede,
che DOSSONO are alle d hereticı, Ia DOCU SICUTEZZCA, che
tıiene Ia DACE (1 quel SLIALI, OoOve SONO settatorı d1 Lutero, Calvıno,
altrıi, Ns1ieEeMe pregarlı INn OINe dı Bne, che unı DTrOCUFKINO Ia
COoONverslone I0TO, 117 che succederebbe CoOnN acılita, CO  > LINAaNIMO
volere SI risolvessero ad AsSsiıcurare loro staltl, CO.  s Iar Drofessare
Ioro DOoDO Ia sola nostra cattolıica religione, perche costretti gl ere-
t1ICI1 dal errore IMI Ioro TOVAaNndosı alcun aDDOgglOo,
tornarıano al grembo chiesa, quale DeET sodisiare al loro
appetito COTrTollo S] SONO separatl.

I11-D-3-%Se SI DIO  NO partıt! DEeT I aggiustamento Valtellina,
S] astenga d1 adherire positivamente quelli, che includano

SOVranita de Gri1gion1 Ia Va.  €, NO  > entrı IN AaAaIcCun altlare
politico CIrca CSSA, studIo, che Nne Va d1 due ontadı
SI ASSICUTrI T essercıtio religione cattolica, perche In quel
Iuoghi rl1tornasse mettersı IN pIedi 17 cCalvinısmo, V” essercitio d1
CSSO, correrebbe alıa per1colo ad inftfettarsı DeET Ia contiguitd Con
I0 SIALlO dı 11ano, Veneto

(irca 11 negot1i0 del Palatinato“, al ITTI-b-3-B
sommamente. che S 1 portiasse altrove. che a ]
CONSTESSO.

Primiıeramente perche trattandosı dı _

sallo., COM EE NO pıace S.Staäa dı haver ad
SoOggeitto alla volontaä altrevı n el negot1o0 dı
Castro. COSI1I 1n quUuUestiLO eve placere ada allı
SUOl1 gıudici, an pıu quando quUuUeSsiO potesse
conferire, et utıle PCTI la O0Ccorenza mede-
SsS1ma col uca dı Parma.

In secondo luogo, perche eve la Sede S  O..

stenere, che 1a 0CC elettorale rımanga 1ın DIC K>-
sSoüna cattolıica. ei pıu da temere. che r1lceva 1n
C100 qualche pregiuditio, S 1 tratta n el CON-

SE CSSO, che S 1 prosegulsce l negot1o alla cortie
dell ıiımperatore, OVe dı CO  SO delle partı
dı g1a introdotto. Per l’altra parte PpuUuO sdegnarsı
CoOntiro cattoliecıi ıl d’Inglesi an pıu OD -
ligato, quanto, che ratelli del Palatino I hanno

t) Quanto ql Palatinato
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servıto egregıamente nella guerra”’), COS1 VOeT-
rebbe ıberata d’havere Tare of1f1G1]J 1n
contrarlılo: dall’ altro cCanto la Opposıtıone,
che NO trattı. sara egualmente sensıbile
E OppOrsı aı e ıstesso negot10o.

ara dunque pıu presto da PTEr OCUT AI C DCTI
INCZO de Francesı, COMEe che ımpegnatı e1a
voler la voce elettorale n el ducadıi Bavıera., de-
ONO sfuggire, che havere ora Tare rTrOvVversc1o.

Tanto pıuU. che l’esser la uC“ elettorale 1n
158  - cattolico., fece altre volte SPCrare Frances1]1.
che PDCT questa v1a potesse l’Imperio uscıre dı
©asa Q AÄustrıa

istesso aNCOTa sS1 PpuO TOMUOVETE PCTF 11670
de mınıstrı Imperiali, poiche dovendosi O ıe
der I Anustrıa 1n 6 'C € del Palatinato Bavıera,

DUre un ygrande dı danarl: sSS1 hanno
da desiderare. che S 1 dilatiı. forsı ] ıiıstessı
nemı1cı del] uca dı Baviera, eCCEITto Pracbastın ı.
che SOoONOo fuor dı p O  O NO C 1 Sarann©oO CON-

Üaa COMEe quelli, che vıivyvendo ı uca dı Bia-
viera NO DE  ÖO superıorı alla s u

prudenza.
Et 1n evento,. che NO r1iesca dı impedire la

rTattatıone sudetta n el CONSTCSSO, S] haveräa W)
parlare dı restituir il Palatinato prencipe heretico, NO DUO
CONCOTFTere DOositivamente In questo MAaNeEgIgIO; et In obligo di
ricordare allı prencC1pi Ia disconvenienza di rimettere In INUNO degl!
heretici DpOopolI, che UNG VOo SONO statı SOLTAALLI Ioro SOggel-
ti0ne, che ene da Cantio V1 Sara ıl pericolo
dı disgustare cattolieci. et ı1 Inghilterra
COMe sS1 aCcennato dı D  9 S 1 eve pıU P -
MM -G.T e 1n quello, che pıu ımporta, pıu cıtocca,
ei quando X) le1 NO r1usc1ısse di rıportarne effetto. faccia, che

appAarISCA il S {1 dissenso., Ive Istanze, che 11 alaliıno
quel DIU che S] potra in beneltitio religione cattolica,

V) O offensichtlich verder
W) Palatinato: irattera dı restituırlo
X) ın eventio che
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In particolare dı manitenere Ie religion.1, glı ecclesiasticı benı!,
che DOSsSIEedono gid ricuperalti, prenda 17 DUATEIEC de VesSCOVI, de

relig10si, NO mostrı g1a DEr quello, ch ella ottenesse dı dar
al resto, le rıicorda ın questo proposıto la sodislat-

tione de] SIG UCa dı Baviera, che ha SI egregiamente Cooperalo
all interesse religione cattolica,
a ] Palatınato, NO quanio alla “O0CEe elettorale.
che S 1 Eeve far ognı studio. perche rımanga a |
Sıg uca dı Bavıera.

uel] che SI 1Ce CIICa 17 Palatınato, queste avverienze POS- III-D-3-y
SONO Servıre nel MANEgGIO altre restitution.i1, materıe. OVve
intervengono o 11 interessel deg] heretici.

Cosi NCO ın quello, che potesse DOrLar Vantiaggıo allı Grig1on1 [11-D-3-ö
DCL I1 DAaSSI etia, et PCLI ıl resto: (D bene, che SADDIA,
che gl OStaggı r1cevul gid da In Ferrara SI volsero are DECTI Ia
restitutione UNG 1 orto, Caneto, antova, 11 DAaSSI
eLd, dall altra d1 SUSa, Avıglıana, Brigheras; Stiad NO volse
riceverli DET Ia restitutione DAaASSI etia, COmMe VUüll-

LAgg10SO Grigion]1, dovranno le1 raccomandatı, oltre
all’ iInteresse della religione cattolica ın quelle bande quelle de]
VESCOVO d1 Coirad, degl TI ecclesiasticı, assıme nell ESSECECU-
t10one d1 quello, che DromI1Sero Gr1gioni al empo dı INONS SCADPI,
dı ch S1 procurera y ch ella habbia partıcolare notıtl1a.

S] vede. che Francesi SO tıtolo di alliati comprendono [TII-b-3-z:
ol andesı pPCI fargliı entrare nNne DACE universale, NO

DUO DDTOVAUTE le allianze. che S1 fanno CO xl ’hereticı, in partı-
colare sapendos!]1, che gl andesı CO  > Ia navigatione unıversale CON-
ducono predicanti I’heresi1ia, quando habbino da Compresı

dar ella il s I] AdSSCNHNSO, DrOCUrI almeno, che AaCcCcInO qualche
vantagglo allı cattolicı habıtanlti nel dominio I0TO, COMmMe arebhe ıl
libero essercıt10 della nostra santa religione, dı UNGdG chiesa
publica ın ognı luogo, OVe I1 calttolicı DOoLessero fare Je loro
divotionl1.

ntorno allı DTI  anıtlı Alemagna nella PAaCC, ch volse fare ITI-D-3-(
I imperatore CO  S Sassonid, sı pregiudit1], che v ıntervennero
DECTI I1 en!] ecclesiasticıi, et PCTI il resto: Converra andarlı ovvıando
profittandosi alla meglio.

notıtıa: poträ haver iınformatione da Iuji dal presente I1N1ONS,
nunto
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I1I1-D-3- Messerano, Crevacore SONO eu dı questia Sede Dpossedulti
CUASa Ferera SPECSSO [ravaglıalı dal UCa d1 SAVOIG, governalore

dı 1lano, el DrOoMISErO g1a ıl governaltlore dı quel ducato, detto
UCa d1 NO  S Ingerire ın quel prıncıpato, il ch. S61 dovräa DIO-
CUTrare, ch S61 mantenga.

<  o Una partıcolar avertenza S1 dovrä havere che S1COmMe
Capitolati, OVe apparıra la mezanıta di NO  b eve costare,
che S] meschino interessIi d’hereticl; che ACCINO cCap!tolatı

parte, COs1 proem1], conclusione S1 dovranno esprımere
Ie atıche Incessanltıiı che ha DeT cCondurre IN DrenC1IDpI Cal-
tolicı alla DACE, CO  > Ie Te espresslonI1 dı stima, rıspetto

Ia Sa S, la Sede Z sS1 NCO Tovata qualche forma
per 10 portare alcun pregiuditio agl iınteressı della Sede Aposto-

IV- lica, ch 10 distendo specificatamente., C10€ „Dichiaramo, ch pCT il
presente contratto. cConcordla, pPAaCCE, pPCI 1ı pattı, condıition1,
eti altre COsSe ın e6s55äa TFCSSC, el contenute 1O s’intenda pregıu-
dicato direttamente. indirettamente qualsiasi tıtolo, privileg1o,

rag10n1, ch alla Santa Chiıesa Romana ın qualsivoglia modo
COompetono, potessero Competere immediatamente. mediata-
mente nelle provıncıle, C1LULA, terre., ei altrı luoghi ın essa nomınatı,

Compresı implicıtamente. esplicitamente: u  e; singole
rag1on]1, titoli, priviılegi] intendino. S1JN0 1ın u  O, PCI
perseverall, COmMe 1ı prefati contrahenti OIMMe loro, dı loro
prencı1p1 1ı FESCFIVANO 5 presente Sommo Pontefice. STUO1 SUCCECS-

SOT1,; Santa Romana Chiesa ”
Avertendola peroö dı NO valersı Aı questa

tormula., quando ella stımı. che dar ombra.,
gelosia ad altrı. CONSEYUENTITEmMeEnNnNtTe portiare

qualche SCONCerto alle negotıatıonl.
< Questo quan(to ho pPOotuto stendere ın carta. mentre il resto

S1 potra andar di INanO ın INanO suggerendole, et V.S iıntanto
ada CO  s COTagg10, DIENA coniidenza ın Dio al SEeTV1Z1O. che le
commette. accompagnandola Bne CO  - Ia SI  o Sani«a beneditione; ef
1C CoOnN 1VOo desiderio delle S11 prosperiıta.

Di Roma
ard Barberino

(Siegel)
Z) O1lg oMe fra g]l’altri segul ne] capıtolato i Monzon, el Cı Ratisbona R

Di oma Giugno 1643


